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Die endgültige Reparations- Konferenz
Covolidge dementiert.

Er hat überhaupt nichts geſagt.

Eine Berliner Zeitung hatte vorgeſtern eine telegraphiſche Mel
dung aus Waſhington gebracht, derzufolge Präſident Coolidge über
raſchende Erklärungen über die Reparationsfrage abgegeben habe.
Er ſolle hiernach geſagt haben. die Jahresſumme von 215 Milliar
den ſtehe überhaupt nicht in Debatte, die müſſe Deutſchland zahlen
es frage ſich nur, wie lange.

Da von anderer Seite keine Beſtätigung dieſer Nachricht erlangt
werden konnte, erſchien es bald als möglich, daß ein Mißver
ſtändnis vorliege. Nunmehr veröffentlicht die amer ik a
niſche Botſchaft in Berlin ein Telegramm, das ihr von
ihrer Regierung zuging:

„Der Präſident hat keine Erklärungen über ſeine An
ſicht bezüglich der Aufgabe des Sachverſtändigenausſchuſſes gegeben.

Er hat weder ſeiner Meinung über die Höhe der Summe Aus
druck gegeben, die als Deutſchlands Endſchuld feſtgeſetzt werden ſoll,
wo ſch darüber, auf wie hoch ſich die von Deutſchland zu leiſtenden
Jahreszahlungen belaufen werden. Er hat keinerlei Erklä
rungen abgegeben, aus denen derartige Rückſchlüſſe gezogen wer
den können.

Owen Boung und Pierpont Morgan.
Die amerikaniſchen Verkreker.

Paris, 14. Januar. (Eig. Funkm.). Wie der „Temps“ am
Sonntag in einer halbamtlichen Notiz mitteilt, iſt die Zuſtimmung
Hven Youngs zu ſeiner Ernennung als amerikaniſcher Delegier
ter bei der Sachverſtändigenkommiſſion zur Reviſion des Dawes-
planes nunmehr geſichert. Als zweiter amerikaniſcher Delegierter
kommt entweder Pierpont Morgan in Frage, als dritter
Perkins. Die Verhandlungen um die Ernennung der amerika
niſchen Delegierten dürften höchſtens noch eine Woche in Anſpruch
nehmen, da der Generalagent Parker Gilbert Ende der nächſten
Woche wieder nach Europa zurückreiſen werde.

Man nimmt an, daß Präſident Coolidge am Montag die offi
zielle Ernennung ankündigen wird. Die größte Bedeutung wird
der Ernennung Morgans wegen der wahrſcheinlichen Ausgabe von
deutſchen Reparationsbonds beigemeſſen.

Die engliſchen Stellvertreter
London, 14. Januar. (Eig. Funkm.). Die britiſche Regierung

hat Sir Charles Abbes und Sir Baſel Blackett zu ſtell
vertretenden britiſchen Delegierten für den Ausſchuß zur endgülti
gen Regelung der Reparationsfrage ernannt.

Reichstagsbeginn am 24. Januar
Reichstagspräſident L ö be gedenkt dem Aelteſtenrat den 24. Ja

nuar als Termin für den Wiederbeginn der Arbeiten des Reichstags
plenum vorzuſchlagen. Ob an dieſem Termin feſtgehalten werden
kann, hängt allerdings noch von der Erledigung der Vorlage über
die Warteſtandsbezüge der Beamten im Reichsrat ab.

Inzwiſchen ſind die Pläne für den Neubau eines Gebäudes für
den Reichstag weiter gediehen. Nachdem die Pläne für den Biblio
theksraum des Reichstags eine feſtere Geſtalt angenommen haben,
ſind aufs neue die Vorſchläge aufgetaucht, den Neubau in den Rah
men einer neuen Geſtaltung des ganzen Platzes der Republik zu
ſtellen, und bei ihm ferner ſchon auf die Projekte eines Zentral
bahnhofes an der Stelle des jetzigen Lehrter Bahnhofs Rück
ſicht zu nehmen. Beide Pläne haben ſchon in den früheren Beratun
gen eine Rolle geſpielt, es iſt aber der Meinung Ausdruck gegeben
worden, daß die dringenden Bedürfniſſe des Reichstags einen Auf
ſchub ſeines Bauprojekts bis zur Löſung der genannten beiden Fra
gen nicht möglich erſcheinen laſſen. Jmmerhin wird in der zweiten
Hälfte des Januar der Bauausſchuß ſich noch einmal über dieſe
Fragen auseinanderſetzen

Wahlen im Elſaß.
0

Zwei neue Aukonomiſten geſtern gewähltk.

Die Erſatzwahlen, die am Sonntag im Elſaß für die beiden von
der Kammer für ungültig erklärten Abgeordnetenmandate Ricklins
und Roſſes ſtattfanden, haben, wie zu erwarten war, mit einem
neuen Sieg der Autonomiſten geendet.

Jn Altkirch, dem Wahlkreis Ricklins, ſiegte der autonomi
ſtiſche Kandidat Skürm el bereits im erſten Wahlgang mit 7044
Stimmen gegen nur 3650 Stimmen, die der Kandidat der nationa
len Parteien auf ſich zu vereinigen vermochte. Jn Kolmar iſt
eine Stichwahl notwendig, deren Ausgang zu Gunſten des auto
nomiſtiſchen Kandidaten Hauß ebenfalls bereits geſichert erſcheint.
Dieſer hat 8744 Stimmen erhalten, für den nationaliſtiſchen Kan
didaten, Pfarrer Haußen, wurden 4855 Stimmen abgegeben, für
den ſozialiſtiſchen Kandidaten Richard 3592 und auf den kommuni
ſtiſchen Kandidaten entfielen 23833 Stimmen. Da die Kommuniſten
bereits erklärten, daß ſie im zweiten Wahlgang für den Autonomi
ſten ſtimmen, kann deſſen Wahl als geſichert erſcheinen.

Der Kampf gegen die deutſche Preſſe

Paris, 14. Januar. (Eig. Funkm). Der Präfekt von Straß
burg hat das neue von dem elſäſſiſchen Autonomiſten Baron Zorn
von Bulach herausgegebene deutſchſprachige Wochenblatt „Der Wie
derhall“ ſofort nach dem Erſcheinen der erſten Nummer verboten.
Die franzöſiſche Ausgabe der gleichen Wochenſchrift darf dagegen
weiter erſcheinen.

Verfaſſungstreue Marine.
Der Chef der Marineleitung Admiral Dr. Raeder

erklärte auf einem Bankett des oſtaſiatiſchen Vereins Hamburg
Bremen, daß Offiziere und Mannſchaften der Marine eine völlig
einheitliche Körperſchaft bildeten. Die Marine wünſche nichts
weiter zu ſein als eine feſte und zuverläſſige Stütze des gegen
wärtigen Staates und ſeiner Verfaſſung. Jn dieſem Ziele erblicke
er die beſte Garantie für eine ruhige Entwicklung.

Er macht alle Reformen wieder rückgängig.
London, 13. Januar. (Eig. Drahtb.). Aus Neu-Delhi wird ge

meldet, daß das afghaniſche Regierungsblatt in ſeiner neueſten
Nummer eine Proklamation König Amanullahs ent
hält, die eine völlige Kapitulation vor den Kräften der Vergan
genheit und ein Aufgehen aller Reformpläne im Sinne der Ver
weſtlichung des Landes anzuzeigen ſcheint. Jn der Prok'amation
verkündet Amanvllah u. a. die Rückberufung der ſeinerzeit zu Bil
dungszwecken nach der Türkei entſandten afghaniſchen Mädchen,
Wiedereinführung des ſogenannten Purdah-Syſtems Abſchtießung
der Frauen von der Oeffentlichkeit), Abſchaffung der allgemeinen
Dienſtpflicht, Verbot aller Frauenorganiſationen, Wiederobſchaf
fung der europäiſchen Kleidung an.

Zweckloſe Konzeſſionen.
London, 14. Januar. (Eig. Funkm.). Die Lage in Afghaniſtan

ſcheint ſich trotz der vom König gemachten Konzeſſionen neuerlich
verſchärft zu haben. Nach den in London eingetroffenen Meldun
gen ſind ſowohl in der Nähe von Kabul als um Djananabag neue
Kämpfe im Gange.

Amanullahs Mitarbeiter ermordet.
London, 14. Januar. (Eig. Funkm.). Der Führer der moha-

medaniſchen Stämme bei den Kämpfen gegen die aufſtändiſchen
Schinwaris in Dſchellalabad, Mirza Khan, die Hauptſtütze
Amanullahs, iſt im Kunar-Tal, wohin er zu einer Tagung des
hohen Rates der Suffs berufen wurde, von ſeinen Gegnern er
mordet worden.

Die Truppen meutern.
London, 14. Januar. (Eig. Drahtb.). Aus NeuDelhi wird ge

meldet, daß ein Teil der Truppen Amanullahs trotz des

Widerrufs der Reformpläne zu den Rebellen übergetre-
ten iſt. Die gegneriſchen Seiten dürften jetzt gleich ſtark ſein, ſo
daß mit einer Entſcheidung über den Ausgäng der ſeit Monaten
dauernden Kämpfe in maßgebenden Kreiſen Londons in allernäch-
ſter Zeit gerechnet wird.

Wer den Schaden hat

König Amanullah: „Eigentlich ſteht mir die Tracht meiner Ur
väter auch gang gut. Meine ſchönen europäiſchen Uniformen kann

ich einmotten.“ (Nach einer franzöſiſchen Karikatur

Jahrgang

Der 9 Milliarden-Reichsetat.
Eine böſe Erbſchaft

Am heutigen Montag wird das Reichskabinett die Bera-
tung des ihm vom Reichsfinanzminiſter vorgelegten Reichs
et ats für 1929 beginnen. Es iſt eine unendlich ſchwere Aufgabe
die der Löſung harrt. Man wird damit rechnen müſſen, daß zu
den durch die troſtloſe Finanzlage gegebenen Schwierigkeiten auch
noch Schwierigkeiten rein politiſcher und parteipolitiſcher Art in
Hülle und Fülle dazutreten werden. Wieder einmal muß eine Re
gierung, an der die Sozialdemokratie führend beteiligt iſt, die böſe
Erbſchaft liquidieren, die Rechtsregierungen durch ſorgloſes Verhal
ten hinterlaſſen haben. Man kann nicht oft genug betonen, daß
die Notwendigkeit, Deckung für einen Fehlbetrag von rund 700
Millionen Mark zu beſchaffen, auf die reſtloſe Veragusgabung von
Reſerven durch frühere Regierungen und durch das automatiſche
Steigen der Reparationslaſten hervorgerufen worden iſt. Die ge
gentoärtige Regierung hat das Defizik nicht hervorgerufen, ſie hat
es vorgefunden.

Daher kann man ihr auch keine Vorwürfe machen, daß die Vor
legung des Etats an die geſetzgebenden Körperſchaften länger ge
dauert hat als in früheren Jahren. Dieſer bedauerliche Zuſtand
tritt übrigens an Bedeutung hinter die Nokwendigkeit zurück, den
Etat unter allen Umſtänden zu balancieren und
Deutſchland gerade im Hinblick auf die ſchwebenden Reparations
verhandlungen vor dem Vorwurf des Auslandes zu bewahren, es
kue nicht alles, um ſeine Finanzen in Ordnung zu halten. Selbſt
verſtändlich entſpricht der neue Etat dieſer Anforderung, er balan
ciert mit etwa 9 Milliarden in Einnahmen und Ausgaben. Gegen
über dem Haushaltsplan des ablaufenden Etatsjahres ergab ſich
urſprünglich die Notwendigkeit, einen Fehlbetrag von über 700
Millionen neu aufzubringen. Jn langwierigen Verhandlungen mit
den einzelnen Reſſorts iſt dieſer Fehlbedarf auf rund 500
Millionen herabgedrückt worden. Zu dieſem Zwecke
wurden Abſtriche im Haushalt des Reichswehr miniſteriums und des
Reichsverkehrs miniſteriums vorgenommen aber auch Aenderungen
an den Fonds, die das Reichsverkehrsminiſterium und das Reichs
innenminiſterium verwalten Zuverläſſige Einzelheiten über dieſe
Erſparnispolitik, ihren tatſächlichen Umfang und ihre Bedeutung
fehlen noch.

Das gleiche gilt von den Voranſchlägen, die das Reichs
finanzminiſterium

zur Deckung der reſtlichen 500 Millionen

gemacht hat. Feſt ſteht lediglich daß dieſe 500 Millionen aufge
bracht werden ſollen durch eine Erhöhung der Bierſteuer
im Betrage von 165 Millionen Mark, durch eine Steigerung des
Ertrages des Spiritusmonopols in Höhe von 90 Millionen
Mark. Außerdem ſoll die Vermögensſteuer um 20 Prozent
erhöht werden, was einen Mehrertrag von 104 Millionen Mark
jährlich bedeutet.
fungen geplant. Vor allem iſt an die Wiederbeſteuerung des Gat

Bei der Erbſchaftsſteuer ſind Verſchär

kenerbes gedacht, alſo an die Beſeitigung der berüchtigten, im Jahre
1922 entſtandenen Lex Stinnes, durch die im erſten Jahre be
reits ein Mehrertrag von 20 Millionen erwartet wird. Schließlich
ſoll auch die Poſt, deren Finanzlage ſich günſtig entwickelt hat
ſtatt des bisherigen Zuſchuſſes von 100 Millionen einen Zuſchuß
von 126 Millionen an die Reichskaſſe leiſten. Sodann wird eine
Aenderung des Finanzausgleichs in der Weiſe vor
geſchlagen, daß das Reich neben ſeinem Anteil von 25 Prozent an
der Einkommen und Körperſchaſtsſteuer einen weiteren Betrag
von 120 Millionen erhält.

Das ſind einſtweilen nur Vorſchläge des Reichs
finanzminiſters, die als Grundlage für eine Verſtändigung
im Reichskabinett gedacht ſind, damit unabhängig von der etwai
gen Umbildung und Befeſtigung Reichsrat und Reichstag möglichſt
bald an die Bearbeitung des Etats herangehen können. Ob das
Reichskabinett dieſen Vorſchlägen zuſtünmen wird, ob ſie ſpäter
eine Mehrheit im Reichsrat und im Reichstag finden werden, iſt
außerordentlich fraglich.

Gegen die Erhöhung der Bierſteuer opponiert in ſchärfſter
Weiſe die Bayeriſche Volkspartei. Auch andere Parteien haben
ſtarke Bedenken, ob ſich eine ſo weſentliche Erhöhung der Bierſteuer

im jetzigen Augenblick rechtfertigen läßt.
Gegen die Erbſchaftsſteuer und gegen die Vermögensſteuer iſt

die Gegnerſchaft in allen bürgerlichen Parkeien noch größer. Schon
im gegenwärtigen Stadium bezeichnen die Rechtsblätter die
Aenderung der Erbſchaftsſteuer und die Erhöhung der Vermögens
ſteuer als untraägbar und undiskutabel!

Auch die Sozialdemokratie hat den Vorſchlägen des
Reichsfinanzminiſters gegenüber völlig freie Hand. Es iſt
anzuerkennen, daß die Deckungsvorſchläge das ſichtliche Beſtreben
nach einem Ausgleich der verſchiedenartigen Intereſſen zeigen. Um
den unentbehrlichen Verbrauch nicht höher zu belaſten, wird die
vielfach geforderte Erhöhung der Umſatz ſteuer um Prozent
die ſogar von vielen Länder und Gemeindeverkretern befürwor
tet wird nicht vorgeſchlagen. Aber auch, wenn man das Bier
als entbehrliches Verbrauchsmittel anſieht, muß man gegen eine
ſo erhebliche Erhöhung der Beſteuerung gewichtige ſachliche Beden
ken erheben. Umſo mehr, weil die Verſchärfung der Vermögen und
Erbſchaftsſteuer kein ausreichendes Aequivalent iſt und die ſonſti
gen Lücken im Beſitzſteuerſyſtem nicht ausgefüllt werden.

Einſtweilen muß man jedoch abwarten, was das Reichskabinett
mit den Vorſchlägen des ſozialdemokratiſchen Reichsfinanzminiſters
beginnen wird. Da die letzte Entſcheidung mehr als jemals zuvor
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im Reichstage liegt, ſo wird die Sozialdemokratie alle Anſtrengun
gen machen, um die
der Geſamtſituation
beiterhaushalt zu unterrichten. Die Maſſen des deutſchen Volkes
die ſelt zehn Jahren ungezählte Opfer für Reich und
Volk gebracht haben, haben ein Recht darauf, daß ihre Intereſſen
beſonders geſchützt werden und daß die durch eine forgloſe Fi

Bürgerblocks veranlaßten neuen Steunanz politik des
ern nicht zu einer Vermehrung derjenigen Laſten führt, durch die
die ſoziale Not verſchärft und die Lage der Maſſen des Volkes er
ſchwert wird.

Der Stahlhelmer als Lehrer.
Die Geſinnungsnok des nationalen Begimnkenkums.

Die „Greifswalder Zeitung hat ſich in ihrer Nr. 4 vom 5. Ja
nuar d. Js. bemüht, in einem Artikel mit oben genannter Unter
überſchrift eine Reihe von Fällen in verſchiedenen Städten zu
ſammenzuſtellen, aus denen die angebliche Geſinnungsnot des na
tionalen Beamtentums in der „freieſten Republik der Welt her
vorgehen ſollte. Darunter war aüch ein Fall aus Stettin an
geführt, wo ein Mitglied des Stahlhelms, das Beamter iſt,
diſziplingriſch beſtraft worden fef weil er in einer Schule bei Vor
nahme einer Amtshandlung eine Wandtafel habe umdrehen laſſen,
auf die ungelenke Kinderhand mit farbiger Kreide eine Reichs
farbe gemalt habe.

Wie dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt word, iſt dieſer Fall vollkommen den Tatſachen
widerſprechend geſchildert. Es handelt ſich um einen Lehrer
Lange aus Oſt-Swine. Anläßlich der Verfaſſungsfeier im Jahre
1928 hatte die Klaſſe das Katheder mit Guirlanden geſchmückt und
auf die Tafel eine ſchwarzrotgoldene Fahne gemalt. Der
Lehrer riß die Guirlanden ab und drehte die
Tafel um. Er ſoll dann, wie die Kinder einſtimmig bekundeten,
eine Rede gehalten haben, in der er von Kaiſer und Krieg
geſprochen und die Kinder ermahnt haben ſoll, die
ſchwarzweißrote Fahne wieder zur Geltung zu
bringen.

Wegen dieſes Vorfalles iſt Lehrer Lange von der Regierung
mit einer Geldſtrafe von 90 beſtraft worden. Dieſe Geldſtrafe
iſt dann vom Unterrichtsminiſter aufgehoben und die Einleitung
eines förmlichen Diſziplingrverfahrens mit dem Ziele
der Dienſtentlaſſung angeordnet worden. Zum Gegenſtand
des Difſzeplinarverfahrens ſind auch andere Vorfälle ge
macht worden, insbeſondere wird dem Lehrer vorgeworfen, daß er
im Geſchichtsunterricht die Unterzeichner des Friedens
vertrages „Schweinehunde“ genannt hat und ſich auch
ſonſt beim Unterricht ganz unpaſſender Reden bedient.

Nach dieſer Feſtſtellung amtlicher Stellen kann man ſich einen
Begriff machen. wie es mit den anderen Fällen ſteht. Frage:
Was wäre mit einem Lehrer geſchehen, der zu Zeiten der Mo
narchie bei Kaiſers Geburtstag oder Sedanfeier die Reichsflagge
beſchimpft, Guirlanden abgeriſſen und den Reichskanzler einen
Schweinehund genannt hätte. Mit 90 Geldſtrafe wäre er ſicher
lich nicht davon gekommen.

„Tag des Buches.“
Zur Skärkung der geiſtigen Kultur

Amtlich wird mitgeteilt: Unter dem Vorſitz des Reichs
miniſters Severing fand am Sonnabend im Reichsminiſterium
des Innern eine Beſprechung mit den führenden Verbänden des
Schrifttums, des Buchhandels, der Jugendwohlfahrt, Volksbildung
und Volkswohlfahrt über den Vorſchlag des Reichsverbandes des
Deutſchen Schrifttums ſtatt, durch Veranſtaltung eines „Tages
des Buche s“ der geiſtigen Verflachung des Volkes zu begegnen
An der Beſprechung nahmen auch Vertreter der Länder, des Par
laments, der Gewerkſchaften und des Städtetags teil. Der Mi
niſter wies in ſeiner Begrüßungsanſprache u. a. auf die Not
wendigkeit hin, gewiſſen ungeiſtigen Ausſchreitungen und Er
ſcheinungen auf dem Gebiete des Sports und des Filmweſens durch
Stärkung der geiſtigen Kultur zu begegnen Das
geſchehe om beſten dadurch daß dem guten deutſchen Buch wieder
größere Verbreitung und Geltung verſchafft werde. Hieran mit
zuwirken ſeien Reich und Länder bereit

Alsdann ſprachen Walter von Mols über „Die kulturelle
Bedeutung des dichteriſchen Buches in der Zeit“, Profeſſor Dr.
Hankamer, Köln, über „Die kulturelle Bedeutung des wiſſen
ſchaftlichen Buches in der Zeit und Dr. Buch waldJena, über
„Die kulturelle Bedeutung des Buches für die Volksbildung

Die Veranſtaltung von Buchtagen in Berlin und dem Reich,
deren Veranſtaltung unter Förderung der Reichs und Staats
behörden vor ſich gehen ſoll, wurde ſchließlich gebilligt. Als „T a g
des Buches“ iſt der Todestag Goethes, der 22. März, in Aus
ſicht genommen.

Gelogen wie gedruckt.
Ein erfundenes Jnkerview Muſſolinis mit dem inkernationalen

Gewerkſchaftsbund.

Loudon, 14. Januar. (EF.) Der „SundayExpreß“ bringt in
großer Aufmachung einen Aufſehen erregenden Bericht über einen
angeblichen Beſuch, den der Präſident des internationalen Ge
werkſchaftsbundes, Citrine, in Gemeinſchaft mit dem Sekretär

des internationalen Gewerkſchaftsbundes, Saſſenba ch, vor
zirka 2 Wochen in Rom bei Muſſelini abgeſtattet haben ſoll Zweck
dieſer Unterredung ſei geweſen, Muſſolini dazu zu bewegen, einem
Anſchluß der faſchiſtiſchen Gewerkſchaften an den J. G. B. ſeine
Zuſtimmung zu geben. Der Bericht des Blattes ſchildert mit einem
großen Aufwand von Einzelheiten, wie Saſſenbach 20 Minuten
kang auf Muſſolini eingeredet habe, während Citrine in einer Rede
von 94 Stunden Muſſolini die Vorteile des Anſchluſſes klar gelegt
habe. Die Unterredung habe damit geendet, daß Muſſolini die
beiden Gewerkſchaftsführer mit der Feſtſtellung entlaſſen habe, ihr
Beſuch ſei für ihn ein neuer Beweis für die Unfähigkeit und den
Mangel an Viſion gewefen, der den Sozialismus charakteriſiere.
Der Bericht iſt in der gehäſſigſten Weiſe geſchrieben und trägt den
Titel „Muſſolini feuert zwei Sozial ſten hinaus!“

Der Präſident des J. G. B. Citrine, hat den Korreſpon
denten des Soz. Preſſedienſtes ermächtigt, folgende Feſtſtellung in
Entgegnung auf die Beſchuldigungen des Blattes, die zweifellos
ihren Weg in die kontinentale Preſſe finden werden, der ſozia
liſtiſchen Preſſe Deutſchlands zu übermitteln: „Der veröffentlichte
Bericht iſt abſolut phantaſtiſch und ſtellt eine böswillige Erfindung
dar. Citrine iſt zwar tatſächlich vor kurzem in Italien geweſen,
aber aus anderen Gründen als den ihm zugeſchriebenen. Citrine
hat Muſſolini niemals in ſeinem Leben geſehen noch irgend eine
andere der faſchiſtiſchen Regierung naheſtehende Perſönlichkeit.
Er hat mit Muſſol ni oder der faſchiſtiſchen Regierung weder münd

Maſſen des deutſchen Volkes über den Ernſt
und über den Ernſt für jeden einzelnen Ar

Liſa Marig Mayer,
die Wiener Konzertdirigentin, in deren Berliner Phikharmonie
Konzert am Freitag fich die grotesken Szenen der genarrten Hei
ratsluſtigen abſpielten, hat bei der Geſchichte einen gehörigen Ner
venchok bekommen. Man konnte zunächſt annehmen, daß es ſich
um einen Racheakt eines Mißgünſtigen handelte, der die Sache ent
riert hatte, um das Konzert zu ſtören. So iſt die Sache aber nicht.
Im Gegenteil, kein Feind der Dirigentin, ſondern

der eigene Gatte hat die Sache gemacht
und zwar nicht um ſeiner Frau zu ſchaden, ſondern um ihr ein vol
les Haus zu verſchaffen.

Der Skandal hat bereits am Sonnabend ſeine Aufklärung ge
funden. Die Feſtſtellungen der Polizei ergaben, daß das Heirats
inſerat von einer Wiener Agentur aufgegeben worden war er
Verdacht der Urheberſchaft lenkte ſich infolgedeſſen auf Kreiſe, die
der Dirigentin des philharmoniſchen Konzerts und der Komponiſtin

Neger gegen Streikende.
Beim Becgarbeitkerſtreik in Frankreich.

Paris, 12. Januar. (Eig. Drahtber.) Jm Departement Gard,
wo augenblicklich die Kohlenarbeiter ſtreiken, kam es am Freitag
wiederum zu Zwiſchenfällen. Die Lage wird mit jedem Tage kriti
ſcher. Streikende unternahmen an vielen Orten Angriffe auf Ar
beitswillige, andere zerſtörten die Telegraphenleitungen. Das in die
Streikgegend geſandte Militär begann ſich mit den Streikenden zu
verbrüdern. Die Streikleitung verſorgte, worauf die kommuniſtiſche
„Humanite“ mit Stolz hinweiſt, die Soldaten mit Lebensmitteln.
Es werden nunmehr nur noch ſchwarze Truppen zur Aufrecht
erhaltung der Ordnung verwandt. Die Kohlen induſtriellen weigern
ſich nach wie vor zu verhandeln. Nur einige Grubenbeſitzer ſollen
zum Entgegenkommen bereit ſein.

Die Streikbewegung im Loiregebiet iſt im Abnehmen begriffen.
Von 23 000 Arbeitern befinden ſich gegenwärtig etwa noch 8000 im
Ausſtand

Die Arbeitsloſigkeit in Oeſterreich.
Jn Oeſterreich wurden Ende Dezember 1926. 202 658 un

kerſtützte Arbeitsloſe gezählt. Die Zahlen vertenen ſich fo gender
maßen: Wien (Stadt) 76 479, Wien (Umgebung) 12 166, Wiener
Neuſtadt 18 438, St. Pölten 12 840, Gmünd 3197, Sauerbrunn
4672, Linz 25 441, Salzburg 5528, Graz 24013, Kagenfurt 9541,
Innsbruck 6983, Bregeng 3366. Jm Vergleich zur letzten Zählung
vom 15. Dezember 1928 ergibt ſich eine Zunahme um rund
23 000 Perſonen. Dazu kommen noch etwa 30 009 Arbeitsloſe, die
bei den Arbeitsnachweisſtellen zur Vermittlung vorgemerkt ſind,
ohne Arbeitsloſenunterſtützung (Notſtandsaushilfe) zu beziehen.

Ueber die Unterbringung öſterreichiſcher Arbeitsloſe im
Ausland haben öſterreichiſche bürgerliche Blätter einige intereſſante

Mitteilungen gebracht. So ſoll der Leiter des franzöſiſchen Wan
deramtes, der vor kurzem in Wien war, erklärt haben, Frank
reich ſei zur Aufnahme von 20 000 öſterreichiſchen Arbeitsloſen
bereit. Ebenſo ſoll die Schweiz Jntereſſe am Zuzug öſterreichi
ſcher Bauarbeiter haben, weil italieniſche Bauarbeiter aus politi
ſchen Gründen nicht mehr in Betracht kämen. Deutſchland,
ſo heißt es weiter, verlange öſterreichiſche Landarbeiter anſtelle der
polniſchen, und nach Belgien würden in der nächſten Zeit öſterrei
chiſche Arbeiter zur Beſchäftigung im Bergbau gehen.

Kabinettskriſe in Albanien.
König Achmet Jogu erkrankt

Achmet Zogu, der ſich erſt vor kurzem zum König von Albanien
gemacht hat, erlebt ſeine erſte Kabinettskriſe. Während einer Be
ratung des Kabinetts mußte feſtgeſtellt werden, daß die Meinungs
verſchiedenheiten der Miniſter über das Budget nicht behoben wer
den konnten. Miniſterpräſident Kotte überreichte daher dem Kö
nig die Geſamtdemiſſion des Kabinetts. Das Kabinett wurde mit
der Fortführung der Geſchäfte bis zur Neubildung einer Regie
rung beauftragt.

Achmet Zogu iſt ſeit längerer Zeit an einem Magenleiden er
krankt, das auf mangelnde körperliche Bewegung und zu ſtarkem
Nikotingenuß zurückgeführt wird.

Die Begründung zum Stkeuervereinheitlichungsgefetz, den Rah
mengeſetzen für die Grund und Gewerbeſteuer, dem neuen Ge
bäudeentſchuldungsſteuergeſetz, dem Steueranpaſſungsgeſetz und
dem Geſetz über den Uebertritt der Beamten in den Reichsdienſt
aus Anlaß der Steuervereinheitlichung iſt jetzt dem Reichstag
zugegangen. Sie umfaßt nahezu 250 Seiten. Den beſonderen
Begründungen für die einzelnen Geſetze ſind Ueberſichten über den
gegenwärtigen Stand der Geſetzgebung über die Realſteuern in den
deutſchen Ländern beigegeben. Auch das Gutachten des finanzpoli
tiſchen Ausſchuſſes des Reichswirtſchaftsrates iſt beigefügt. Es iſt
anzunehmen, daß der Reichstag ſich bereits Ende Januar oder An
fang Februar in erſter Leſung mit dieſem großen Geſetzgebungs

ch noch ſchriftlich, weder direkt oder indirekt in Verbindung ge
ſtanden.
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Die Heiratswut in

lebens augenſcheinlich zu machen.

der Philharmonie,
Liſe Maria Mayer naheſtehen. Der Gatte und zugleich Manager
der Dirigentin, ein Wiener Kaufmann Gaderle, geſtand ſchließ
lich, das Jnſerat aufgegeben und die Bewerber in die Philharmonie
beſtellt zu haben, um ſeiner Frau in Berlin Publikum und Ein
nahmen zu verſchaffen.

Kaufmänniſch war der Trick wahrhaftig nicht, denn das
dicke Ende folgt ſicher in Form einer oder mehrerer Gerichtsklagen,
die eine Stange Gold koſten. Das Eintrittsgeld muß mindeſtens
zurückgezahlt werden. Der kluge Gatte hat ſeiner Gattin einen
tüchtigen Bärendienſt geleiſtet

Die Berliner Polizeibehörde hat ſich denn auch ſchon mit
der Angelegenheit befaßt und dem tüchtigen Gatten der Dirigentin
den Paß abgenommen, um ihn am Verlaſſen der Reichshauptstadt
zu verhindern. Da der Wiener den Betrag, der zur Befriedigung
der Geſchädigten benötigt wird, bei der Bank hinterlegt hat, und
nur den Depotſchein der Polizei übergeben konnte, ſah ſich dieſe
gezwungen, ihn bis heute in Berlin zurückzuhalten.

Jm übrigen iſt die Sache intereſſant, nicht nur für ein gewiſſes
Publikum, ſondern auch für den geſamten

Konzerkbetrieb der Reichshaupiſtadt.

Jn der „Voſſiſchen Zeitung wird nämlich feſtgeſtellt, daß das
ganze Konzert nur eine Einnahme von 310 Mark hatte, daß alſo

nur die Heirakskandidaten ihre Plätze bezahlt
haben können, während mehr als tauſend Karten an Freunde, Be
kannte und Orcheſtermitglieder verſchenkt worden waren. Wenn
alſo die Heiratsluſtigen nicht anweſend geweſen waren, dann hätte
das Konzert vor vollſtändig ausverſchenktem Hauſe
ſtattgefunden.

So gibt dieſe Affäre einen bezeichnenden Hinweis darauf, wie
es heute mit dem Konzertleben in der Reichshauptſtadt beſtellt iſt.
Wenn irgendwie eine „große Kanone“ in Berlin auftritt, ſo laſſen
ſich die Karten leicht abſetzen. Hat aber irgendwie einmal ein jun
ger Anfänger, um ſich bekannt zu machen, die Abſicht, ein Berliner
Konzert zu geben, ſo muß er

die geſamten Unkoſten des Konzerks ſelber decken.
Wenn er dazu nicht die Mittel hat, bleibt er entweder im Dunkel
der Provinz oder er muß auf irgendeinen Trick ſihnen, um Leute
unter falſchen Vorſpiegelungen ins Konzert zu locken. Daß ein ſol
cher Trick aber leicht ins Auge gehen kann, hat der Berliner Phil
harmonieSkandal mit aller Deutlichkeit bewieſen Vielleicht iſt er
deshalb auch nützlich, um den Publikum das Elend des Konzert

e

Reichskanzler Müller iſt am Sonntag von ſeinem Erholungs
urlaub wieder in Berlin eingetroffen und wird an der am Montag
ſtattfindenden Kabinettsſitzung teilnehmen

Tagung des Reichsſtädtebundes. Am 5. und 6. September 1929
findet in Kiel eine Mitgliederverſammlung des Reichsſtädtebundes
ſtatt. An den vorhergehenden Tagen werden der Vorſtand und
der Hauptausſchuß Sitzungen abhalten. Die Tagung wird mit einer
Bäderſtudienreiſe ihren Abſchluß finden.

Kleine Chronik.
Tauwetter in Berlin.

Weilere Kälte in Ausſicht.
Berlin 14. Januar. Den winkerſportfreudigen Berlinern bol

ſich am Sonntag früh ein wenig erfreuliches Bild. Bei heftigem
Weſtwind hatte über Nacht ein regelrechtes Tauwetter eingeſetzt:
In den Außenbezirken jedoch herrſchte bis in die ſpäten Nachmit
tagsſtunden hinein ein lebhafter Sportbetrieb. Zahlreiche Schlitt
ſchuhläufer tummelten ſich auf den völlig zugefrorenen Seen. Stark
war auch der Andrang zu den Rodelbahnen im Grunewald und in
den Müggelbergen. Fünf Perſonen erlitten dabei mehr oder we
niger ſchwere Verletzungen. Nach Anſicht der Wetterſachverſtändi
gen wird der plötzliche Wetterumſchlag nicht von langer Dauer ſein.
In allernächſter Zeit iſt wieder mit Froſt zu rechnen.

Der Arzt als Giftmörder.
Anfang Dezember hatte der Binger Arzt Dr. Richter die

28jährige Privatpflegerin Frau Käte Mertens, ſeine Geliebte, in eine
Bonner Klinik eingeliefert, wo die Frau nach wenigen Stunden
verſchied. Der Arzt wurde damals unter dem Verdacht, der Ge
liebten vergiftete Pralinen gegeben zu haben, unter Mordverdacht
verhaftet. Der Beſchuldigte erklärte, daß die Mertens ſchon ſeit
langen Jahren leidend geweſen ſei. Inzwiſchen haben ſich die Ver
dachtsmomente gegen Richter verſtärkt. Bei einer Sezierung der aus
gegrabenen Leiche ſind im Herzen Spuren von Strophantin, einem
äußerſt ſchweren Herzgift, gefunden worden bei der erſten Unter
ſuchung hatte man bereits in den Darmkanälen der Verſtorbenen
eine große Menge dieſes Giftes entdeckt. Die Wirkung dieſes Giftes
wird gegenwärtig an Fröſchen und Katzen geprüft. Gegen den be
laſteten Arzt ift außerdem ein Meineidsverfahren einge
leitet worden, da er in dem Eheſcheidungsprozeß ſeiner Geliebten
ausgeſagt hatte, es verbinde ihn mit ihr nur Freundſchaft. Ob Dr.
Richter ſich auch einer bei Frau Mertens feſtgeſtellten Abtreibung
ſchuldig gemacht hat, wird noch unterſucht.

Eine Kupplerin verhaftek. In Berlin iſt eine ſeit kangem ge
ſuchte Kupplerin, die 42 Jahre alte Jeanette Kaufmann, durch eine
Streife der Kriminalpolizei feſtgenommen worden. Die Verhaftete
hatte ſich drei Jahre lang der Verfolgung entziehen können. Die
Kupplerin, die in ihren Kreiſen „Tante Olly“ genannt wurde. e
frühere Proſtituierte, beſaß im Weſten Berlins eine luxuriöſe Woh
nung, in der ſie ihr verwerfliches Handwerk betrieb. Aus e Wer
Tanzlokalen holte ſie ſich hübſche Mädchen heraus, kleidete ſie
los ein und veranſtaltete mit ihnen in ihrer Wohnung ſogenannte
Tees, zu denen in der Hauptſache lebeſüchtige Provinzler eingeladen
waren. Für ihre Vermittlung ließ ſich die Kupplerin hohe Honorare
Zzahlen. Die Sache kam dadurch ans Licht, daß einer der Provinzler
ſeiner Frau die Geheimniſſe ausplauderte; die empörte Gattin er
ſtattete daraufhin Anzeige.

Eine Kaufmannsfrau um 40 Mark ermordet. Jn Tegüwoda
im Kreiſe Münſter wurde die 50jährige Kaufmannsfrau Beblein
in ihrem Hauſe, aus dem helle Flammen ſchlugen, ermordet aufge
funden. Die Leiche wies zahlreiche Meſſerſtiche und andere Ver
letzungen auf. In der Ladenkaſſe fehlte ein Betrag von etwa 40
Mark. Als der Tat verdächtig iſt ein Schmiedegeſelle, deſſen Hände
Blutſpuren aufwieſen, verhaftet worden. Zwiſchen dem Mörder
und ſeinem Opfer muß ein heftiger Kampf ſtattgefunden haben.

ZeppelinRekord. Der internationale Verband der Aero Geſell
ſchaften hat auf ſeiner letzten Sitzung in Paris den Dauerrekord für
Luftſchiffe, den Dr. Eckener mit ſeinem Zeppelinflug von Newyorkwert beschäftigen wird. Das IJnkrafttreten des Geſetzes iſt für den

L. April 1930 in Ausſicht genommen. nach Friedrichshagen aufgeſtellt hat, mit 71 Stunden anerkannt
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Die Geliebte aufgehängt.
Das Wiener Schwurgericht verurteilte den Bauern Anton

Ableitinger aus Pürbach wegen verſuchten Mordes an ſel
ner Geliebten zu zweieinhalb Jahren ſchweren Kerkers und rund
10 000 Mark Schadenerſatz.

Der Angeklagte, ein Schürzenjäger, dem ſeine Dorfgenoſſen den
Spihnamen „Teufel vom Waldviertel“ gegeben haben, hatte mit
der 17jährigen Magd Levpoldine Anderl, die bei Nachbarsleuten
beſchäftigt war, ein Liebesverhältnis angeknüpft. Als das Mädchen
ihm erzählte, daß ſie ſich Mutter fühle, beſchloß Ableitinger, die
Geliebte zu ermorden. Unter dem »Vorwand, gemeinſam zu ihren
Eltern zu gehen, um mit ihnen die Heirat zu beſprechen, ſchickte er
das Mädchen voraus und kam mit dem Fahrrad nach. Ableitin
ger führte die Magd dann auf einen einſamen Waldſteig in ein
dichtes Geſtrüpp und verſuchte, ſie dort zu einem intimen Verkehr
zu zwingen. Als die Geliebte Widerſtand leiſtete, packte er ſie beim
Halſe und würgte ſie ſo lange, bis ſie zu Boden fiel. Der Wüſtling
legte darauf ſeinem Opfer eine Schlinge um den Hals und hängte
das Mädchen an den Aſt einer Fichte. Unmittelbar nach der Tat
begab er ſich in ein Gaſthaus; ſpäter ging er dann zu einem Mäd-
chen „fenſterln“. Die Anderl entging dem Mordanſchlag nur da
durch, daß die Schnur, an der ihr Geliebter ſie aufgehängt hatte,
riß; das Mädchen erwachte aus der Bewußtloſigkeit und konnte ſich
zur nächſten Gendarmerieſtation ſchleppen. Sie iſt inzwiſchen von
einem Jungen entbunden worden.

Der Angeklagte zeigte im Verlauf der Verhandlung keine Spur
von Reue und erklärte zyniſch, er habe mit der Magd kein ernſtes
Verhältnis gehabt, ſondern „nur“ mit ihr geſchlechtlich verkehrt. Zu
der Tat habe er ſich entſchloſſen, weil er ſeinen Geſchwiſtern Geld
auszahlen mußte und deshalb die Alimente für das zu erwartende
Kind nicht hätte aufbringen können; außerdem habe er dem Gerede
wegen ſeiner Vaterſchaft ein Ende machen wollen.

Die „Spitzen“ der Geſellſchaft.
Die Berliner Kriminalpolizei hat eine Spitzenſchmuggel

Affäre aufgedeckt, in die nicht weniger als acht Damen der ſoge-
nannten erſten Berliner Geſellſchaftskreife verwickell ſind.

Kurz vor Weihnachten wurden in einem Eiſenbahnwagen Me
ran Berlin in einem größeren Gepäckſtück erhebliche Mengen
Spitzen und wertvollen Handarbeiten gefunden. Das Gepäckſtück
wurde als Eigentum der Witwe des wegen großer Spielverluſte im
Jahre 1912 freiwillig aus dem Leben geſchiedenen Berliner Rechts
anwalts Dr. Paul Michaelis feſtgeſtellt. Die weiteren Unter
ſuchungen führten zu einem intereſſanten Ergebnis. Frau Micha-
elis hatte ſich nach dem Tode ihres Mannes in Meran ein Geſchäft
eingerichtet, in dem ſie koſtbare Handarbeiten verkaufte. Einen Teil
des Jahres brachte ſie in Berlin zu, wo ſie einen Bridge-Klub un
terhielt. Die tüchtige Geſchäftsfrau veranlaßte nun verſchiedene
Klubdamen, die bei ihr in Meran zu Beſuch weilten, Spitzen und
Handarbeiten mit nach Berlin zu nehmen, um ſie ſo zollfrei über
die Grenze zu ſchaffen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind auf
dieſe Weiſe im Laufe der Jahre insgeſammt für 7500 Mark Waren
von Meran nach Berlin geſchmuggelt worden. Frau Michaelis iſt
bereits zu einer 200prozentigen Geldſtrafe verurteilt worden und
dürfte vorausſichtlich noch weitere 15 000 Mark an den Staat zu
entrichten haben. Ob ſie die Schmuggeleien berufsmäßig betrieben
hat, bedarf noch der Aufklärung

Jn einem Lokal in der Köll
niſchen Straße in Berlin wurden 15 Mitglieder eines „fliegen
den“ Spielklubs verhaftet; ſie waren gerade dabei, mit noch zehn
anderen Perſonen das verbotene Glücksſpiel Meine Deine zu
ſpielen Die Beamten beſchlagnahmten mehrere Spiele gezinkter
Karten. Jn dem Lokal gaben ſich ſchon ſeit Jahren Falſchſpieler
ein Stelldichein.

Eine inkernakionale Einbrecherbande iſt von der Leipziger
Kriminalpolizei hinter Schloß und Riegel geſetzt worden. Die Ver
brecher haben nachweisbar über hundert Geſchäfts- und Wohnungs
einbrüche in den verſchiedenſten Städten Deutſchlands verübt. Das
Diebesgut wurde zunächſt nach Leipzig geſchafft, dort geſichtet und,
wenn es ſich um Schmuckſachen handelte, auseinander gebrochen
und nach Berlin zum Schmelzen gebracht. Die geraubten Edelſteine
und das Gold wurden in Holland, Belgien und der Schweiz abge
ſetzt. Der Führer der Bande, der ſich Karl Engel nännte, ſt als
der 22jährige Karl Ehrlich aus Lodz entlarvt worden; er hielt ſich
bis vor kürzem in Berlin verborgen und ſiedelte dann nach Leipzig
über. Die meiſten ſeiner Komplizen ſind vorbeſtrafte Polen.

Die lieben Nochbarn. Jn Buer-Erle kam es zwiſchen
Hausbewohnern zu Streitigkeiten, in deren Verlauf ein Bergmann
durch Meſſerſtiche in den Kopf ſchwer verletzt wurde. Die Frau
des Verletzten goß dem Täter aus Rache einen Kübel heißen
Waſſers über den Kopf. Beide Männer mußten ins Krankenhaus
geſchafft werden.

Folgen eines Selbſtmordverſuches. Jn Friedrichshagen bei
Berlin brachte ſich ein noch unbekannter 25 Jahre alter Nann
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht einen Schuß in die Schläfe bei. Der
Schuß, der nicht tödlich wirkte, hatte zur Folge, daß der Mann die
Sprache verlor. Ein Poliziſt brachte den Taumelnden zur Wache.
Der Selbſtmordkandidat konnte dort durch Zeichen andeuten, daß
er freiwillig aus dem Leben ſcheiden wollte.

Das doppelle Geſicht. Jn Wien wurde kürzlich eine Frau,
der bei einem Automobilzuſammenſtoß Glasſplitter ins Auge ge
drungen waren, operiert. Die Frau ſieht ſetzt nach der Operation
älles doppelt; jeder Gegenſtand wird von ihr Zweifach geſehen.
Der ſeltſame Fehler hat bei der Patientin auch ſchwere ſeeliſche
Störungen mit ſich gebracht. Sie hat die beiden an dem Zuſammen
ſtoß ſchuldigen Chauffeure und die Beſitzer der Autos auf rund
20 000 l Schadenserſatz verklagt. Das Gericht will vorerſt Sach
verſtändige hören

Kampf mit Wölfen. An der polniſche ruſſiſchen Grenze
wurde eine Streifwache des polniſchen Grenzſchutzkorps von einem
Rudel Wölfe überfallen. Die Beſtien ließen ſich durch Gewehr
ſchüſſe nicht verſcheuchen und ergriffen erſt die Flucht, als die
Grenzſoldaten Leuchtraketen abſchoſſen. Zehn Wölfe blieben auf
der Strecke

Ein amneſtierter Prügelheld. Der Rittergutsbeſitzer auf Schloß

Fünfzehn Falſchſpieler verhaftet

Peetzow am Schwielowſee bei Berlin, von Kähne junior, der mit
ſeinem Vater wiederholt Berliner Ausflügler, die den Weg durch
ihr Revier genommen hatten, mißhandelte und der wegen eines
ſolchen Rohheitsdeliktes vor einigen Monaten zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt wurde, iſt jetzt auf Antrag ſeines Verteidigers
auf Grund des Amneſtiegeſetzes vom 14. Juli 1928 von der Strafe
befreit worden.

Die Zunge angefroren. Jn D. lſit hielt ein 6jähriges Mäd
hen bei einem Spaziergang am Memelſtrom aus Spaß die Zunge
an eine eiſerne Brückenkette. Alle Bemühungen der Mutter, die
Zunge des Kindes von der Kette zu löſen, blieben erfolglos Erſt
mit Hilfe von Paſſanten konnte das Kind aus ſeiner verzweifelten
Lage befreit werden. Ein Stück der Zunge blieb an der Kette
hängen,

Großfeuer in den Pianowerken von Hupfeld.

Eilenburg, 14. Januar. (Telunion). Das große Werk der Hup
feld-Phonola wurde am Sonntag von einem furchtbaren Groß-
feuer heimgeſucht. Acht Arbeitsſäle, darunter auch die Holzbildhau
erei, wurden ein Raub der Flammen. Der herrſchende ſtarke Weſt
wind erſchwerte die Löſcharbeiten beträchtlich. Bei der Bekämpfung
des Brandes wurden ſechs Feuerwehrleute verletzt.

Autos auf abſchüſſigem Glakkeis.

Berlin, 14. Januar. (Eig. Funkm.) Auf der Chauſſee Potsdam-
Wannſee hatte ſich Sonntag nachmittag Glatteis gebildet, das eine
ſchwere Gefahr für den geſamten Autoverkehr darſtellte. Beſonders
am Kilometerberg machten die Automobiliſten auf der vereiſten
Straße die unangenehmſten Erfahrungen. Es war verſäumt wor-
den, Sand zu ſtreuen. Infolgedeſſen kamen die Wagen auf der ab
ſchüſſigen Straße ins Rutſchen und glitten trotz ſofortigen Brem-
ſens den Berg hinunter Die nachfolgenden Autos fuhren auf die
erſten Wagen auf. Die Situation wurde immer gefährlicher. Meh
rere Autos fuhren gegen Bäume andere gerieten in den Chauſſee
graben, wieder andere kamen ins Schleudern und wurden ge
rammt. Jnnerhalb einer Stunde hatten ſich etwa 30 Autos unter
halb des Kilometerberges zu einem wirren Knäuel vereinigt und,
da immer mehr Wagen trotz verzweifelten Bremſens der Führer
von der Spitze des Kilometerberges herunterrutſchten, ſtieg die Zahl
der Autos, die weder vor noch rückwärts konnten, bald auf 50.
Etwa 20 Wagen ſind dabei ſtark beſchädigt worden, glücklicherweiſe
kamen Menſchen nicht zu Schaden.

Kommuniſtiſche Kundgebungen

Berlin, 14. Januar. (Telunion). Anläßlich des zehnjährigen
Todestages Karl Liehknechts und Roſa Luxemburgs kam es am
Sonntag trotz des polizeilichen Verbots verſchiedentlich zu kommu
niſtiſchen Kundgebungen. Die Polizei ſah ſich genötigt, 38 Zwangs
geſtellungen durchzuführen. Die Feſtgenommenen wurden jedoch

Die erſte deutſche Schulrätin.

Kakharing Pekerſen,
Mädchenſchuldirektorin in Kiel iſt die erſte Frau, die in den Schul
aufſichtsdienſt berufen wurde. Sie wurde zum Schulrat ernannt
und hat die Aufſicht über ſämtliche Schulen ihres Dienſtbezirks
zu führen.

Bei einem Brande erſtickt. Sonntag früh iſt der 67jährige Eiſen
bahnarbeiter Heinrich Heinze in Charlottenburg bei einem Brande
ums Leben gekommen. Heinze ſchlief in einem kleinen Zimmer
über der Brandſtelle und war, als die Feuerwehr an der Brand
ſtelle ankam, bereits erſtickt.

Ein Polizeibeamker erſchießk einen Verbrecher in Rokwehr. Jn
der Nacht zum Sonntag ſpielte ſich in Berlin am Brandenbur-
ger Tor ein aufſehenerregender Kampf zwiſchen einem langgeſuch
ten Verbrecher und einem Polizeibeamten ab, in deſſen Verlauf der
Beamte ſich genötigt ſah, von feiner Schußwaffe Gebrauch zu
machen und den Angreifer niederzuſtrecken. Der ſeit Monaten ge
ſuchte mehrfach vorbeſtrafte Steinhauer Ernſt Drews, der als äu
ßerſt gewalttätig bekannt iſt und im Tiergarten wiederholt Ueber
fälle verübt hat, wurde in der Nacht zum Sonntag in der Nähe
des Brandenburgers Tors von einem Polizeibeamten erkannt und
nach heftigem Kampf feſtgenommen. Der Verbrecher wurde ſodann
mit Hilfe mehrerer Polizeibamten auf ein Auto gebracht. Während
der Fahrt gelang es ihm, abzuſpringen und die Flucht zu ergreifen
Bei der Verfolgung entſpann ſich zwiſchen dem Verbrecher und
einem Polizeibeamten ein Kampf, in deſſen Verlauf der Beamte
in höchſter Notwehr von der Waffe Gebrauch machte. Der Ver

brecher war ſofort tot. gSchülerſtreik in Berlin. Die Schüler der Oberſekunda in der
Oberrealſchule in der Neuen Schönholzerſtraße in Pankow haben
am Sonnabend wegen der in den Klaſſenziinmern herrſchenden
Kälte unter Porteſt die Anſtalt verlaſſen. Der Unterricht in den
übrigen Klaſſen wurde von dem Streik nicht betroffen.

Schaufenſtereinbruch in Hamburg. In der Nacht zum Sonntag
wurden durch Schaufenſtereinbruch aus einem Juweliergeſchäft
Schmuckſachen im Werte von etwa 26 000 Mark entwendet. Es
handelt ſich um zehn Brillantringe im Werte von 2200, 1150 und
1350 Reichsmark ſowie acht Brillantbroſchen im Werte von je 3500,
3200 und 1750 Reichsmark.

Vierlingen das Leben geſchenkk. Jn Zermatt (Schweig) hat
eine Mutter vier Kindern, zwei Knaben und zwei Mädchen, das
Leben geſchenkt.

Ein Kind nachts aus dem vierken Stock geſtürzk. Jn der Nacht
zum Sonntag ſtürzte im Hauſe Fidicinſtraße 14 im Südweſten
Berlins ein ſiebenjähriges Mädchen, das von ſeinen Eltern
allein in der Wohnung zurückgelaſſen war, aus dem Fenſter der im
vierten Stockwerk befindlichen elterlichen Wohnung in den Hof und
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß es bald darauf im Urbankran
kenhaus ſtarb.

Raubmordanklage gegen den Mörder Hopp. Das Schwurgericht
in Verden hat gegen den Mörder Emil Hopp Anklage wegen
Raubmordes erhoben. Hopp hat vor einigen Monaten bekanntlich
ben Direktor Northmann im Eilzug Bremen- Hamburg erſchoſſen
und befand ſich nach ſeiner Feſtnahme im Gexichtsgefängnis zu Ver
den. Neuerdings iſt der Raubmörder nach Hannover überführt
worden.

nach Aufnahme ihrer Perſonalien wieder entlaſſen. Jn der Frank
furter Allee wurde ein Polizeibeamter bei der Auflöſung eines
kommuniſtiſchen Zuges von einem Teilnehmer mit einem Schlag
eing verletzt. Der Täter wurde verhaftet und wird heute dem
Schnellrichter vorgeführt werden.

Poliliſches Attentat in der Kirche
Paris, 14. Januar. (EF.) Ein Attentat, augenſcheinlich poli

tiſcher Art, iſt am Sonntag vor der armeniſchen Kirche in Paris
gegen den Generalſekretär der armeniſchen Gemeinde verübt wor
den. Der Täter, ein gewiſſer Jwan Jwanowitſch, konnte nur einen
einzigen Revolverſchuß abgeben der zum Glück ſein Ziel verfehlte,
denn er wurde ſofort von den übrigen Kirchengängern entwaffnet.
Er hat ſich bisher geweigert, den Grund für fein Attentat anzu
geben.

Verunglückter Flieger
Paris, 14. Januar. (EF.) Der jüngſte franzöſiſche Flieger

der 18jährige Fiſchbach, der mit einem Leichtmotorflugzeug zu einer
Reiſe nach Jndien geſtartet war, iſt in St. Raphael an der fran
zöſiſchen Riviera tödlich verunglückt. Der Flieger wollte nach einer
Flugzeugreparatur einen Uebungsfug ausführen Plötzlich kippte
beim Fluge ſein Apparat nach vorn über und ſtürzte ab. Der
Apparat wurde vollſtändig zertrümmert, der Flieger auf der Stelle
getötet. Seine Mutter, die ihm nach der Riviera nachgereiſt war
war Augenzeugin des Unglücks.

Die aufreizenden weißen Flecke der Jeilungen.
Belgrad, 14. Januar (EF.) Die Staatsanwaltſchaft in Süd

ſtawien hat ſämtlichen Redaktionen die Weiſung erteilt, ſtets in
genügender Menge ſtehenden Satz zur Verfügung zu halten, um
die geſtrichenen Teile aus dieſem Satz ergänzen zu können, da er
verboten iſt, mit weißen Flecken zu erſcheinen. Die Zeitungen
ſind der Zenſur bereits einen halben Tag vor Erſcheinen vorzu

pfer der Arbeit. In der Nähe von Sohland an der Spree ge
riet der Heiger eines Dampffägewerkes mit dem Arm in die Trans
miſſion. Dem Verunglückten mußte der Arm im Krankenhaus ab
genommen werden.

Zwei Kinder eingebrochen und erkrunken. Auf dem dünnen Eis
der Schwentine in Kiel ſpielten am Sonntag mehrere Kinder, wo
bei ein ſechsjähriger Knabe einbrach und ſeinen achtjährigen Bru
der, der ihm zur Hilfe eilte, mit in die Tiefe zog Auch ein Mann,
der die Kinder retten wollte brach durch das Eis, konnte jedoch
wieder in Sicherheit gebracht werden.

Von der Lawine begraben. Nach einer Meldung aus Moun
ters in Frankreich wurden elf Touriſten, von denen ſieben aus
Annecy ſtammen, 550 Meter unterhalb der Spitze des Mont Jovet,
von einer Lawine in die Tiefe geriſſen. Infolge des Froſtes hatte
der ſehr brüchig gewordene Schnee beim Erklimmen einer ſteilen
Anhöhe nachgegeben und die Touriſten wurden von den nachfolgen
den Schneemaſſen verſchüttet und 800 Meter tief hinabgeriſſen.
Acht konnten ſich retten und verſuchten den übrigen drei zu Hilfe
zu kommen. Sie konnten aber nur als Leichen geborgen werden

Mit 15 000 Mark flüchtig. Nach Unterſchlagung von 15 000
einkaſſierten Geſchäftsgeldern iſt ein Geſchäſtsreiſender aus Han
nover ſeit dem 5. Januar flüchtig.

Unglücksfall oder Verbrechen? Im Dorfe Wernikow bei
Schwerin wurden zwei Mädchen im Alter von 14 und 15 Jah
ren in bewußtloſem Zuſtande in ihren Betten aufgefunden. Die
15jährige Verwandte des Arbeiters Gerbersdorf iſt durch eine Ver
giftung, deren Urſache noch ungeklärt iſt, geſtorben. Die IAjährige
Tochter des Gerbersdorf konnte nach längeren Bemühungen ins
Bewußtſein zurückgerufen werden. Die behördlichen Ermittlungen
in der dunklen Angelegenheit ſind noch nicht abgeſchloſſen. Bisher
konnte nur feſtgeſtellt werden, daß mehrfach Streit zwiſchen den
Eheleuten Gerbersdorf herrſchte und daß ſich die Ehefrau, nachdem
ſie den Kindern das Mittageſſen gereicht hatte, eilig mit dem Fahr

rad entfernt hat.
Wenn die Kinder allein ſind. In einem Dorfe bei Striegen

(Schleſien) fanden Hausbewohner die beiden 2 und Aſährigen Kin
der eines Arbeiterehepaares, die ſich allein in der Wohnung auf
hielten, während die Eltern auf ihrer Arbeitsſtelle waren, erſtickt
im Bett auf. Ein hinter dem Ofen untergebrachter Stapel Holz
hatte Feuer gefangen und das Zimmer mit dichtem Qualm an
gefüllt

Millionenſchmuggeleien aufgedeckt. Die Zollfahndungsſtellen in
Köln und Düren haben jetzt nach langer Arbeit verſchiedene
Mitglieder einer weitverzweigten Schmugglerbande unſchädlich ge
macht, die auf Laſtkraftwagen und in Perſonenautos Unmengen
von Zigaretten und Kaffee unverſteuert nach Deutſchland brachten
Die Schmuggler führten dieſe Manöver drei bis vier Mal in der
Woche aus; die Waren holten ſie aus Belgien und Holland. Die
Betrüger hatten ſich die Zollbeſtimmungen des Verſailler Vertrages
inſofern nutzbar gemacht, als ſie bei ihren Schmuggelfahrten die
zwiſchen den Grenzen der Länder laufenden ſogenannten neutralen
Landſtraßen benutzten. Nach den bisherigen Feſtſtellungen iſt das
Keich um über 3 Millionen Mark geſchädigt worden.

Eine 94jährige Greiſin beim Jeikungslefen verbrangk. Die Mut
ter des Diviſionsgenerals und früheren Kommandierenden des 17.
Armeekorps in Frankreich, Marty, eine jährige Greiſin, ver
brannte am Sonntag unter ſchrecklichen QOualen. Die Kleider der
Bedauernswerten waren, als ſie neben dem Ofen Zeitung las, in
Brand geraten

Erdbeben. Die Erdbebenwarte Uccke in Belgien regiſtrierte
Sonnabend nacht kurg nach 12 Uhr ein ziemlich ſtarkes Beben, def
ſen Herd 8250 Kilometer entfernt, wahrſcheinlich in Nordjapan, zu
ſuchen iſt. Auch die Erdbebenwarte Hohen heim verzeichnete
in der Nacht zum Sonntag ein außerordentlich ſtarkes Fernbeben,
deſſen Herd in einer Entfernung von 8400 Kilometern liegt und
wahrſcheinlich in den nördlichen Randgebieten des pazifiſchen Oze
ans zu ſuchen iſt. Die erſten Erſchütterungen traten 1.14 Uhr ein.
Die Erſchütterungswelle dauerte über zwei Stunden

Gewerkſchaftliches.
Neues Gewerkſchafkshaus in Frankfurt am Main. Die Vor

ſitzenden und Delegierten des Gewerkſchaftskartells ſtimmten grund-
ſätzlich dem Bau eines neuen, modernen Gewerkſchaftshauſes in
Frankfurt am Main zu. Die Finangzierung ſoll durch Sonderbei
träge der Verbände erfolgen. Ueber den Plan entſcheidet endgültig
die Mitgliederverſammlung, die in der nächſten Zeit ſtattfinden
wird.
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Danksagung,

c ceecccooÜÄnmmI gang

Von meinen Schmersen
vetreit, gebe ich Allen,

die an t

Gicht, Ischias und
Rheumatismus

leiden, kostenles Aus-
kunit, wie ich in Kurze

Am Sonnabend verstarb nach kurzem
schweren Leiden unser lieber hotffaungs-

voller Sohn, lieber Brader, Nefte and
Veuer, der Satuer

Karl Behrens
beſuchen Sie unſeren

S Auf vielseſtigen Wunseh
Kranke u. Leidende, Sportler usw.

Zeit r wenige Mark
geheilt wurde. 15 Pig.
tär Porto erveten.

B. Fis cherKealkberge Nr. 318,
Bez. Potsdam

im bilähenden Alter von fast 20 Jahren, Thema:
Halverstadt, den 14. Januar 1929.

Dies zeigen im Namen der tief
trauernden Hinterbliebenen an

Friedrich Behrens und Familie

Seſgundung

CLichtbilder- Vortrag
Her Boeſtrohlung

Die Horhfrgurnz gls ngküärtiches Hell
wekktel ken Döenſee es Volksgeſcgndett

Referent: Volkshyg. Herr Julius Jahn, Jena
Dſenstag, 15. Januar 1929, abds. 8 Uhr, Stadtpark (kleiner sahAudtöte der Huſten?

Nehmen Sie
Huſtenbaliam

Magata
Rats Apothele,

Holzmarkt.
Schäfer Martinsalde

geg. Hantſchäden u. offene

Beſonders anwendbar bei:Die Beerdigung findet am Mittwoeh
nachmittag 4 Uhr von der Friedhofs-
kapells ans ſatt.

ſegt,

Elkgnksfet foerf!
Seanavesd nachmittag 3 Uhr entschlief

santſt nach langem, sehwerem Leiden, unser
lieber Vater Orobvater, Bruder, Schwager

Veranſtaltet vom

und Onkel, der Invalide

Kerven- und Muskelerkrankuengen, geusalgtfchen
Seſchrverden, Lahmungen, Girt, Rheumarismues,
Ischins, KAoertenverenglkgng, ollgemeine Kegvpo-

KNegutoferr, nervsſen Magen-,
urd Herzerkrankungen, Stoſffwerhſelkrankhelten,

Blertzireulgktonen eſg.
Eilntoltt foet!

Dar

eine. Ratsasotsere.
eReinhold Zern

Verein fürbieht-und Strahlenforschungk. V. Leipzig

im 67, Lebensjahr
Die s zeigen tiefbetrübt an:

Halberstadt, den (4 Januar 1929
Die trauerncen Hinterbliebenen.
Beerdigung findet Miuwoeh nachm.

32 Uhr von der Friodholskapelle aus statt

Viehſalz,
Badeſalz

empfiehlt

Fritz Bösche,
Breiteweg 12.

CGhamoils-
Fenster le der

beſte Qualität
von Mk. 1.65 bis Mk. 4.00

empfiehlt
Parfümerie G. Midy

Tel. 1927. Breiteweg 60

Es liegt auf der

Einheitsrerhand der Eisonbahnerbeutsehlands

Ortegrugpe Halberstadt, Zahistells Hedersleben.

Am EFreitag, den II. Januar hat der
rolende Tod uns wieder einen gaten
Kollegen entrissen. Der Kollege

Friedrich Spengler
wurde im Dienst als Streckenläufer vom
Zuge ertaßt, welches den Tod zur Folge
haite.

Wir trauern um den tresen Kollegen

Raubbaariger, ſchwarzer

Zwergpinſcher

entlaufen. Wiederbringer erhält Belohnung

und werden sein Andenken in Ehren halten G. Weber Bieres herzuſtellen,
Dis Ortsverwaliung. Breiteweg N. 65. Ksſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch den Generalvertrieb Arthur

Die Beerdigung findet Dienstag nach- Sturm, Harsleberſtraße 6, Jerurni 2449, ſowie durch ſämtliche BierVerloren: handlungen und in allen durch Schilder und Plakate kenntlichen Geſchäften.mittag 3 Uhr in tiedersleben statt.

ad Köftritz.
SchlachthofFreibank n e ur

Rind und Schweinefleiſch.
Kohle Akt.Geſ.
Lindenweg 38. Tel 3161

daß das Köſtritzer Schwarzbier aus der Jürſtlichen Brauerei
Köſtritz ein ſtärkendes Getränk für Geſunde. Kranke und
Rekonvaleszemen für Wöchnerinnen und ſtillende Mütter ſein
mußz wenn man berückſichtigt, datz obige Menge veſten Gerſten
malzes dazu gehört, um einen halben Liter dieſes altberühmten

Hand

Man verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer Schwarzbier mit dem geſetzlich

weil mm Il L geſchützten WappenEtikett.
Auskunft über bequemſten S erteilt gern die Fürſtliche Brauerei,

Die Arbeiterlegitimationskarten
für die Ausländer

(Arbeiter, Gehilfen Lehrlinge und niederen Haus
angeſtellten in Landwirtſchaft, Gewerbe und Haus

balt) für 1929 müſſen bis zum 28. Februar bei
der Polizeiverwaltung im Zimmer 7, Domplatz 37,
beantragt ſein. Mit dem Antrage iſt die vorjäh
rige Arbeiterlegitimationskarte vorzulegen oder,
ſalls eine ſolche nicht vorhanden iſt, ein amtliches
Ausweispapier des Arbeiters. Gleichzeitig iſt die
Gebühr von 3.— Mk. zu zablen, die ſich auf 7,5

De Nk. erböht, wenn der Antrag nicht bis zum 28.
Februar geſtellt iſt oder die Arbeiterlegitimations-
karte für 1928 nicht vorgelegt werden kann. Da die
im Jahre 1928 ausgeſtellten d mitAblauf des Jabres 1928 ihre Gültigkeit verloren
haben, iſt auch deren Umtauſch in neue Befreiungs
ſcheine für das Jahr 1929 bis zum 28. Jebruar
1929 zu beantragen. Dabei ſind die alten Befrei
ungsſcheine, der Paß oder ein etwa als
gusgeſtellter Perſonalausweis der betreffenden Ar
veitnehmer vorzulegen. Die Gebühren betragen
1.50 Mark.

Die Polizeiverwaltung.

Quedlinburg

Aus der Reihe der internatio-
nalen Spitzenfilme bringen wir
nach den Erfolgen der letzten

Wochen das Großfilmwerk, welches schon auf Grund
seines Sujets gröbte Er wartungen voraussetzt,

und zum Teil gleich oder Oſtern zu beſetzen:
Gärtner Schloſſer, Klempner, Maler,
Bäcker, Fleiſcher, Schuhmacher Schneider

Verkäufer und Bürolehrſtellen.

Fernſprecher Nr. 114.

Gaskoks!

Von Montag,verkaufen wir unſeren Gaskoks zufolgenden Preifen
1 hl Grobkoks
1 hl Hauskoks
1 hl Meidinger Koks
1 hl Feinkoks.

e

DOLOGES
DEG R

Nach dem berühmten Roman der
Weltliteratar von Leo Tolstoi-

Für den Film bearbeitet vom
Enkel des Dichters Jljs Tolstoft,
welcher asch in einigen Szenen und

190 RM.20 RM.

grensze 0. 15 RM. rei Lager.

nen feſtgeſetzt.

Städtiſches Gaswerk Quedlinburg.

zwar als sein Vater in tauschend
ähnlicher Maske auf der Leinwand

er secheint e S ettstellen
in Holz u Metall, mit
Patent- u. Auflegematr.
45, 55, 65 u. 75 R. M.
Alle anderen Möhel,
Federbetten, Chaiselon-
gues, Solas, küchen
et. preisw. bei bequem.
Ratenzahlungen das

BSettennaus „Ottoes,
Kaiserstraße 62.

Der Flim von der groben Liehe,
ciie da glünt, um nie zu ertöschen

Im lustigen Teil:

Der verzauboerte Wald x Bub im Zirkus

Kulturschau Wochenschau

hell und heizbar, als
Wertkſtelle

zum 1. Februar, inmitten
der Stadt,

Paßerſatz

Folgende Lehrſtellen ſind frei

Arbeitsamt Auedlinburg

Gaskoks!
S

den 14. Januar 1929 ab,

1.85 RM. ab Werk

Anſubrvreis für 1 hl innerhalb der Stadt
Die Ladungs und Abſchlußpreiſe ſind ebenfalls

Aus Wernigerode

r zu mieten
geſucht. Angebote unter
M. H. an unſ. Geſchäfts

IxLxxIITRkMDDD
Gar. rein- thür.

Menenhonig
erſter Güte u. von feinſtem

Aroma empfiehlt
Carl Baudorff Nachf.,

Drogerie, Hoheweg 6.

rer

G ammer- rWeibes Roß gtraßs 1Lichtspiele

Von Dienstag bis Donnerstag:

Die interessanteste Sitten ſragödie

Richard Oswald-Filn)

Villa Falconieri
nach dem berühmten Roman von

Richard VoB
In den Haupitrollen:

Hans Stüwe, Angelo Ferrari

Maria Jakohbini, Evo 6Gray

Tief unten im Säden, eingebettet in Berge,
liegt die Villa Falconieri, in der sich
zwischen heißblütigen Menschen das Drama
abspielt, hier schrieb Richard Vos,
der Autor ges Weltromans weil
Menschen?s, sein zweites grobes Werk.

„Die Villa Falconieri“
Ein Drama voll palsendem Lebens, voll
bangender Liebe u. grausamen Schicksals.

Ferner

Das K. U. K. Ballottmäce

6 Akte aus der Geschichte eines Armee-
und Ballettkorps.

In den Hauptrollen:

Dina Gralla, Werner Pittsehau,

Albert Paulig, Anna Kallina,
GarmonGartellieri, Mizzi Griebl

Heute Montag letzter Tage
Brigitte Helm in „Abwege“

Stadt- Theater.
Montag, den 14. Jannar 1929

Geschlossen!
Dienstag, d. 15. Januar 1929, 20 bis 22 Uhr

Letzte Aufführung

„Raus ch
Drama in 4 Akten von Strindberg (050 bis 3.80 Mk.)

r r n Ingenieur unFrankkenhatsess 5Schwach- u. Starkstr. Technik für Masch. und
Aelt. Sonderabt. Cangm. u. Flugt. Automobiibau-

Partei-Literatur Ahbeeater Zazeblatt.

ſtr 9atte Mr.
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GASKOKS
DER GUTE

GASKOKS
DER GUTE

BRENNSTOFF

Gashbrech koks J Körneng über 70

im Einzelnen I. 85 RMbei 30 Zentner Abnahme 1.80
bei 200 v 1.70Gashrechkoks l xernung 40 70 mm
im Einzelnen 1.90 Rbei 30 Zentner Abnahme 1.85
bei 200 n 1.75

Gasbrechlkoks III Kernung 20-40 mm
im Einzelnen 1. 80 RAbei 30 Zentner Abnahme 1.75
bei 200

für 1 Zentner ab Gaswerk
29 99 1.65 99

Anlieferung zu Selbstkosten lose vors Haus oder
von 1 Zentner ab in Säcken zur Lagerstelle.

Verkaufszeit: s bis 12 Uhr

Sfäcktisches

aswerk
Fernruf 2061 u. 2062

Halberstacdt

e gaaqa2



Als erſte der Nachbarſtädte Braunſchweigs hat Halberſtadt am
geſtrigen Sonntag ſeine Leſſing- Ausſtellung eröffnet, welche eine
verſtändnisvolle Einführung in die Zeit des LeſſingGleimſchen
Freundſchaftsbundes zeigt. Die Bilder aus dem Gleimhaus, die
in geſchmackvoller Anordnung die Wände zieren, und die Bücher
unter Glas und Rahmen geben ein getreues Bild von Leſſings Ver

hältnis zu Gleim.Jnmitten der einen Wand ſieht man das ſchöne Leſſfin g
bildnis von May, welches in guter Reproduktion auch die
nächſte Nummer von „Volk und Zeit“ bringt. Dieſes um 1767 ge
malte Bildnis ſtellt den Dichter im beſten Alter dar. Es iſt, wie
Zeitgenoſſen ſchrieben, „das einzige Bild, in welchem Leſſing durch
aus ähnlich getroffen“ iſt Deshalb wird dieſes Bild auch im
Mittelpunkte der großen Leſſing- Ausſtellung in Wolfenbütte!
ſtehen. Kein Geringerer als Goethe erkannte bei ſeinem Beſuch
im Halberſtädter Gleimhauſe im Jahre 1905 an, daß dieſes Leſ
ſingbild „frei mit Geiſt und Kraft behondelt ſei, friſch von Farbe
und lebhaftem Ausdruck“. Goethe rühmte „das volle behagliche
Geſicht, das ungemein lebhafte Auge, den ſchönen und regel
mäßigen Bau der feſten Teile, beſonders der Stirn“. „Auch ohne
weitere Nachricht würden aufmerkſame Beſchauer einen ausge
zeichnet klaren, geiſtreichen tätigen Menſchen in dieſem Bilde er
kennen“. Goethe gefiel das ſchöne Leſſingbild ſo gut. daß er es
ſich leihweiſe zum Mitnehmen ausbat. So hat das Bild lange in
Weimar über ſeinem Arbeitstiſche gehangen und es bedurfte
ſchließlich erſt eines ſanften Druckes. um Goethe zu veranlaſſen,
das Bild wieder dem Gleimhauſe zurückzugeben

Leider wird das Bild nur noch wenige Tage in Halberſtadt
bleiben und am kommenden Mittwoch ſchon nach Wolfenbüttel
gebracht werden. Jm Anſchluß darin geht es zu einer Leſſing-
Ausſtellung nach Berlin, in der Staatsbibliothek. Hier wird nicht
nur das Leſſingbild ausgeſtellt, ſondern außerdem noch 14 weitere
Porträts aus Gleims Freundſchaftstempel. Wenn dann die
Leſſingfeiern zu Ende ſind, werden die Bilder wieder in den ſtillen
Frieden des Gleimhauſes zurückkehren. Neben Leſſing ſteht Frie
drich Nicolai, Moſes Mendelsſohn. Johann Joachim Winkelmann,
Karl Wilh. Ferdinand v. Braunſchweig, der Leſſing nach Wolfen
büttel berief, und Chriſtian Adolf Klotz, dem Leſſing mit ſchärfer
Kritik entgegentrak und deſſen Name nur deshalb heute noch in der
Literatur genannt wird, weil Leſſing ihn lächerlich gemacht hat.

Eine zweite Wand zeigt Gleim als Dichter der „Kriegslieder
eines preußiſchen Grenadiers“, neben ihm Ewald v. Kloiſt, der
Sänger des „Frühling“, Karl Wilhelm Rammler und Chriſtian
Gottfried Krauſe, den Dichterkomponiſten, der auch die Grenadier
lieder vertont hat. Auf der drikten Wand ſieht man Johann
Friedrich Wilhelm Jeruſalem, den Vater des Wertherhelden und
Johann Joachim Eſchenburg, welcher über Poeſie und Muſik ge
ſchrieben und Leſſings Nachlaß geordnet hat.

Die alten Drucke, welche ſämtlich der Gleimſchen Bücherſamm-
lung entnommen, und vorzüglich erhalten ſind, geben eine dankens-
werte Ergänzung zu der kleinen Bilderſammlung. Zeigt letztere
wertvolle Zeugen aus Leſſings Zeit, ſo erzählen die Bücher von

Leſſings geiſtigem Schaffen. Man ſieht u. a. Leſſings Vorwort zu
Gleims Kriegsl'edern. die Erſtausgabe der „Fabeln und Erzäh
lungen“, „die theatraliſche Bibliothek“, (K. und 2. Stück 1754, 3
Stück 1755); „Die Sinnoedichte“. „Das Theater des Herrn Diderpvt,
(Z. Ausgabe 1781), „Wie die Alten den Tod gebildet“ (1769).
„Laokoon“ (1766), „Berengarius Turonenſis“ (1770), eine „Parabel
gegen Goetzen“ (1778).

Von handſchriftlichen Koſtbarkeiten liegt hier der Briefwechſel
zwiſchen Leſſing und Gleim und als wertvollſtes Stück der Samm-
lung ein Teil der Fabeln im Manufkript welches Leſſing für Gleim
geſchrieben. Auf dem erſten Blatt findet ſich folgende Eintragung
Gleims: „Dieſe Fabeln ſind von meinem lieben, nun ſeligen
Leſſing eigenhändig geſchrieben, welches hiermit von mir bezeugt

Leſſing Ausſtellung im galberſtädter Muſeum.
wird. Halberſtadt, den 21. Februar 1781. Gleim.“ Darunker iſt
zu leſen: „Am 15. Februar iſt der große Mann Leſſing geſtorben.

Auch Leſſings Todesanzeige, welche imGleimhauſe große Trauer
hervorrief, iſt den Büchern zugeſellt.

Die Leſſing Ausſtellung in Halberſtadt erweckt die Erinnerung
an die Freundſchaft des Dichtervaters mit dem 10 Jahre jüngeren
Leſſing, die auch der Tod nicht zerſtören konnte. Unter den Urnen,
die nach Gleims letztem Willen ſein Grab umgebe, und auf
welchen die Namen ſeiner Freunde eingegraben ſind, befindet ſich
auch ein Gedenkſtein für Leſſing. Er bildet ein dauerndes Er
innerungszeichen für eine Freundſchaft, die die Jahrhunderte
überdauert.

Die Ausſtellung iſt nur einige Tage geöffnet. Der Eintritt iſt
frei

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 14. Januar.

Gedenktage-
14. Januar.

1742 Aſtronom Edm. Halley. 1874 Philipp Reis Erfinder
des Telephons. 1887 Auflöſung des Reichstags. 1890 So
Dichter Johannes Wedde. 1905 FPhyſiker Ernſt Abbe. 1908
Dän. Dichter Holg. Drachmann. 1920 Soz. Schriftſteller Ernſt
Kreowſki. 1924 Norw. Dichter Arne Garborg.

Die Anleihen der Städte
Der Deutſche Städtetag gibt die Summe der lang

ſriſtigen Jnlands- und Auslands anleihen für die
deutſchen Städte mit über 25 000 Einwohnern für Ende September
mit 2,657 Milliarden Mark an (davon ſind 1.89 Milliarden Jnlands

anleihen und 767 Millionen Auslandsanleihen). Der Zugang gegen
über dem 2. Vierteljahr 1928 beträgt bei den Jnlandsanleihen rund
152 Millionen Mark und bei den Auslandsanleihen nur 17 Millionen
Mark. Jnsgeſamt ſind 1692 Millionen Mark neu aufgenommen
worden. Die kurzfriſtigen Schulden werden für Ende Juni 1928
mit 660,58 Millionen Mark angegeben.

Die Auslandsanleihen ſind, wie immer, in der Hauptſache pro
duktiven Anlagen zugeführt worden. Von den neu aufgenommenen
Auslandsanleihen wurden 47,1 Millionen Mark 30,9 Prozent für
den Wohnungsbau verwendet. Der nächſtgrößte Poſten in der Ver
wendung von Jnlandsanleihen ſind die Ausgaben für Straßen

Wege- und Brückenbauten.

Blinde gegen Blinde.
Vor einigen Wochen brachten wir einen Artikel über das Blin

denweſen, in dem unter anderm hingewieſen wurde auf ein Wa
renze ichen des Blindenhilfsvereins. Die im „Mitteldeutſchen
Blindenfachverband“ organiſierten ſelbſtändigen erwerbstätigen
Blinden und Inhaber von Blindenwerkſtätten bitten uns, zu dieſer
Sache auf folgendes aufmerkſam zu machen:

„Der Blindenhilfsverein erſchwert in ſehr anfechtbarer Weiſe e
Arbeit der um ihre Exiſtenz hart kämpfenden ſelbſtändigen Blinden.
Bei Einführung des von der Arbeitsfürſorge zur Förderung des
deutſchen Blindenhandwerks her ausgegebenen Warenzeichens wurden
Bedingungen geſtellt, die unerfüllbar waren. DerBlindenhilfsverein
iſt eine halbamtliche Einrichtung Er kann ſich ſehr viel leichter die
nötigen Betriebskapitalien verſchaffen wie ein ſelbſtändiger Blinder.
Gleichwohl verlangt er aber von den im freien Konkurrenzkampf

4. Jahrgang

ſtehenden Blinden (die gang augemein weit hohere Lohne zahlen
als der Hilfsverein) Kontrolle ihrer Bücher und vollſtändige Ueber
wachung ihres Geſchäfts. Da der Blindenhilfsverein mit denſelben
Artikeln Handel treibt wie die von ihm unabhängigen Blinden,
hätte das bedeutet, daß er ſich durch Kontrolle der Bücher Einblick
in die Geſchäftspraxis ſeiner Konkurrenz verſchaffen konnte. Auf
dieſe Forderung konnten die ſelbſtändigen Blinden nicht eingehen
und lehnten nur darum eine Vereinbarung über die allgemeine Ein
führung des Warenzeichens für Blindenarbeit ab Wenn jetzt der
Blindenhilfsverein in der Oeffentlichkeit die Meinung zu verbreiterr
ſucht, daß nur die mit ſeinem Warenzeichen verſehenen Artikel
wirkliche Blindenarbeit ſeien, ſo iſt das nicht nur eine Jrreführung,
ſondern auch eine außerordentlich ſchwere Schädigung jener Blinden,
die unter Anſpannung aller Kräfte ſich allein durchs Leben ſchlagen,
um unabhängig von der öffentlichen Fürſorge ein freies Leben füh

ren zu können.
Verſchiedene Blindenbetriebe in Magdeburg, die unabhängig ſind

vom Blindenhilfsverein, zahlen bedeutend höhere Löhne an die bei
ihnen beſchäftigten Blinden als der mit viel größerm Kapital ar
beitende Hilfsverein (der obendrein noch alle nur denkbare Unter
ſtützung der Behörden findet) und ſorgen ſo dafür, daß eine ziemlich
große Zahl blinder Handwerker außerhalb der Anſtalt ſelbſtändig
leben kann. Der Blindenhilfsverein, der doch eigentlich al le Blin
den betreuen ſollte, verkennt vollkommen ſeine Aufgabe, wenn er
mit den brutalſten Mitteln nicht nur als Konkurrent der ſelbſtändi
gen Blinden auftritt, ſondern auch durch die irreführende Behaup
tung, nur die mit ſeinem Warenzeichen verſehene Ware ſei einwand
freie Blindenarbeit, die ohnehin ſchwer arbeitenden ſelbſtändigen
Blinden noch beſonders belaſtet.

Ueberall in Deutſchland kommen Blindenhilfsvereine und ſelbſtän
dige Blinde ſehr gut mikeinander aus. Nur in der Provinz Sachſen
führt der unter der Leitung des Direktors Bauer (Blindenanſtalt
Halle) ſtehende Hilfsverein einen regelrechten Vernichtungskampf
gegen die ſelbſtändigen Blinden. Mit dieſen Methoden wird weder
dem für den Hilfsverein noch den ſelbſtändig arbeitenden Blinden
geholfen, beide haben nur Schaden davon; denn die Oeffent
lichkeit wird durch einen ſo eigenartigen Streit, der ihr vollkommen
unverſtändlich iſt, nur gleichgültig und wendet ſich überhaupt ab von
der Blindenarbeit.

Dampxferexpeditionen des Norddeutſchen Lloyd Bremen. Nach
Rewyort ab BremenBremerhaven: D. Stuttgart 17. 1. D. Dresden
24. D. Georg Waſhington 26. 1. D. Preſ. Harding 30 D.
München 31. 1. D. Seydlitz 5. 2. D. Berlin 7. 2. D. Republic 7. 2.
Nach Newyork ab Southampton: D. Columbus 16. 1. D. Dresden
25. 1. D. Georg Waſhington 27. 1. D. Preſ. Harding 31. 1 D.
Berlin 8. 2. D. Republic 8. 2. Nach Newyork via Halifax ab
Br.Br'haven: D. Stuttgart 17. 1. D. Seydlitz 5. 2. Nach Boſton
ab Br. -haven: D. Karlsruhe 2. 3. Nach Canada ab Bremen: D
Erefeld 22. 1. D. Cairnmona 4. 2. D. Köln 22. 2. Nach Phila
delphiaBaltimoreNorfolk ab Bremen: D. Crefeld 22. D. Han
nover 8. 2. D. Köln 22. 2. Nach NordAmerikaWeſtküſte ab Bre
men: MS. Havel 2. 2. MS. Saale 23. 2. Nach Havang-Galveſton
ab Bre Br. -haven: D. Seydlitz 5. 2. Nach Cuba-New Orleans ab
Bremen: D. Riol 19. 2. D. Raimund 19. 3. Nach England ab
Bremen- London 3 4 Abfahrten in der Woche. Bremen Hull 2
Abfahrten in der Woche. Bremen- Middlesborough-Neweaſtle 10
tägig. Nach Afrika Goldküſten und Oelfluß-Linie: D. Winfried ab
Hamburg 15. 1. Geſellſchaftsreiſen: Orientfahrt D. Lützow ab Genug
8. 3. Hrientfahrt D. Lützow ab Venedig 5. 4. Mittelmeerfahrt D
Lützow ab Genug 4. 5.
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„An der Waſſerkante.“
Von Kurt von der Eider.

I. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Michel Bubbers und ſein Maat blieben ernſt, und ſo verabſchie

deten ſie ſich.
Hein war ſchon an der Haustür, als der Ohm nochmals die

Einladung wiederholte. Wenn der Onkel auch im Wort voraus
war, in der Tat war er der erſte.

Drinnen im Wohnzimmer ſaß die Familie noch einige Zeit bei
fammen.

„Jch möchte für mein Leben gern dieſen Sommer nach Büſum!“
rief die ſechzehnjährige Liete, ein blaſſes, hoch ufgeſchoſſenes Mäd
chen mit ſchmalen, knabenhaften Zügen und hellen Augen.

„Döſe oder Dunen oder Büſum“ ſagte der Kaufherr, „es iſt
im Grunde alles egal.“

Frau Kornelius nickte. „Ja, es wäre nicht übel. Die Leute
meinen es ſicher guk. Jch glaube, das Eſſen iſt dort vorzüglich.“

„Pah, was ich mir aus dem Eſſen mache!“ warf Kaſcha, die
Aelteſte dazwiſchen. Sie ſah mit ihrem edelgeformten Geſicht und
den dunklen Sehnſuchtsaugen ganz danach aus, als ob ſie allein
vom Sonenſchein und Blumenduft lebte.

Wenn ihr jetzt jemand geſagt hätte, daß der heutige Beſuch be
ſtimmend für ihr Schickſal ſei würde ſie den Kopf ſchütteln oder
laut auflachen. Glauben würde ſie es nicht.

Jm Hauſe Kornelius ging es trotz der Wohlhabenheit ſehr ein
fach zu. Die Einrichtung war wertvoll und gediegen; aber es gab
nichts Ueberflüſſiges darin. Die Dienſtboten waren geſucht, doch
hätte jeder ſeine beſtimmte Arbeit. Trägheit und Unordnung ka
men nicht auf. Das Auge der Hausfrau war überall, und ſie war

die Ordnung in Perſon.
In der Familie war es wie in einer guten Bürgerſtube, wo Ge

ranien und Fuchſien vor den Fenſtern blühen und dazwiſchen eine
zärte Teeroſe, und dieſe blaſſe, feine Blume nimmt ſich ſeltſam in
ihrer Umgebung aus.

Es war ein kalter ſtrenger Geiſt, der in dem Hauſe regierte,
und nur die Eingeweihten wußten, daß einmal in dieſen Räumen
ein orientaliſcher Duft die Sinne gefangen nahm, daß hier einſt ein
ſchillernder Schmetterling herumgaukelte, bis er aufflatterte, ehe
der bunte Schmelz ihm abgeſtreift wurde.

Ja, früher es hörte ſich wie eine Sage an ſchritt hier über
weiche Teppiche, ein ſchmaler, leichter Frauenfuß. Es war kein
Gehen, es war ein Wiegen und Schweben. Man hörte Seide kni
ſtern, ſah Spitzen rieſeln. Eine Stimme, die wie Muſik klang,
ſprach Worte, die ſich anhörten, als kämen ſie aus fremden Lan-
den. Scherzen, Singen hallte durch die Räume. Viele Leute kamen
ins Haus; Künſtler, Gelehrte, Kavaliere. Es war ein anderer
Geiſt, eine andere Zeit.

Peter Kornelius war verhältnismäßig jung, als er das Geſchäft
ſeines Vaters übernahm. Es ging das Gerücht, daß er mit Helene
Obermaier, der Tochter des Senators Obermaier, ſo gut wie ver
lobt wäre. Aber da kam ein Tag, wo er alle ſeine Bekannten und
Verwandten in Verwunderung ſetzte.

Zu Obermaiers kam eine junge Verwandte aus Rußland zu Be
ſuch. Sie war eine ſchöne, elegante und intereſſante Dame. Blau
ſchwarzes Haar umgab in loſen Wellen das feingeſchnittene, elfen
beinweiße Antlitz. Die großen, grauen Augen waren von langen
Wimpern beſchattet. Dazu beſaß ſie eine ſchlanke, biegſame Figur
und ihre Bewegungen waren von unverglzichlicher Anmut

Die ſchöne Wjera feierte Triumphe. Man bewunderte ſie, ſtritt
um ſie, betete ſie an. Die Töchter des Hauſes traten beſcheiden in

den Hintergrund.
Die ſchöne Ruſſin war nicht eigentlich eine Kokette, war über

haupt nicht lebhaft und geſprächig. Es ſchien faſt, als hätte ſie
etwas von einer Schlafwandlerin an ſich. Jhr Gang war faſt un
hörbar. Jn ihrem Herzen ſchienen Geheimniſſe zu ſchlummern
glühende Geheimniſſe, die den, der ſie weckte, verzehren würden.

Zuweilen hob ſie die Lider wie ein Kind. das aus einem Traume
erwacht. Wehe dem, der ihr ins Auge ſah! Er war ihr mit Leib
und Seele verfallen

Der junge Kornelius ſchien ſich wenig aus dem ſchönen Fremd
ling zu machen. Er ſah ſie mit einer gewiſſen Neugier an, als wäre
ſie eine ſeltene Pflanze, und ihr Blick glitt träumeriſch über ihn
hinweg.

Eines Tages rief ſie ihn an. Es waren harmloſe, gleichgültige
Worte er ſollte ihr etwas bringen oder eine Auskunft geben
dabei ſchlug ſie die Augen voll auf und ſah ihn an. Er wurde ver
wirrt, ſtammelte etwas Unzuſammenhängendes und vergaß ganz
was er ſollte. Die junge Ruſſin aber beluſtigte dieſe wunderliche
Huldigung derart, daß ſie was ſelten geſchah laut auflachte
Von dieſer Stunde an verfolgten Peter Kornelius Augen die junge
Dame, wo er nur etwas von ihr erſpähen konnte. Helene Ober

maier trat mehr in den Hintergrund. Sie blieb ruhig, faſt gleich
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gültig; ſelbſt an dem Tage, da er die ſchöne Wjera heimführte, ver
ließ ihre gelaſſene, heitere Ruhe ſie nicht. Niemand ahnte, wie ſie

heimlich kämpfte, wie ſie litt und endlich ſiegte
Jn dem alten Kaufmannshauſe aber kehrte ein neuer, fremd

artiger Geiſt ein, und ein wundervoller Zauber nahm alle, die dort
eintraten, gefangen.

Ob Peter Kornelius glücklich war? Wenn dieſe Frage aufge
worfen wurde, beſahte ſie wohl mancher enthuſiaſtiſch. Andere
ſchüttelten ſtill den Kopf, und einige gab es, die lächelten zyniſch
und raunten ſich allerlei ſeltſame Dinge ins Ohr.

Tatſache war, daß Peter Kornelius ſeine junge Frau vergötterte
und daß ſie durch Schönheit und durch ihren Toilettenluxus allent
halben Aufſehen erregte

Ab und zu kam wohl einmal eine Unſtimmigkeit zwiſchen den
Gatten vor. Ein Landsmann der ſchönen Frau mußte Hals über
Kopf abreiſen, weil er die Eiferſucht des Kaufherrn erregte Da
zu kam, daß die ſchöne Wjera nicht zu rechnen verſtand. Das Geld
zerrann unter ihren Händen, und ſie war ſtets in irgendeine Ver
legenheit.

Eine ernſte Meinungsverſchiedenheit trat zutage, als das erſte
Kind geboren wurde.

Wjera ſelbſt war katholiſch, doch hatte ſie darein gewilligt, daß
die Kinder evangeliſch getauft würden.

Nun wünſchte der Vater, daß das kleine ſchwarzhaarige Mäd
chen nach ſeiner verſtorbenen Mutter den Namen Katharina erhielt
Wijerg wollte ſie dagegen gern Alexandra, Paſcha oder Wjerag nen
nen. Natürlich war die ganze Familie auf Seiten des Vaters, und
die junge Frau mußte ſich fügen.

Was nützte es, daß das Kind Katharing getauft wurde. Die
Mutter kürzte den Namen ab. Sie nannte es Kaſcha. Bald folg
len die Dienſtboten ihrem Beiſpiel. Es entſtand ein Kampf zwiſchen
Vater und Mutter: ein heimlicher, zäher Kampf. Frau Wiera ſiegte.
Das Kind hörte nur auf den Namen Kaſcha, und ſo wurde dieſer
ſchließlich von allen, nur von dem Vater nicht, angenommen.

Als drei Jahre ſpäter wieder ein Mädchen geboren wurde
diesmal war es ein Blondköpfchen war Wijera ſchon kampfes-
müde. Sie äußerte keinen Wunſch mehr. Die kleine Melitka
ſie wurde ſpäter Liete genannt ſah ihrem Vater ähnlich.

Wenn man indeſſen annahm, daß durch die Geburt der Kinder
die Bande der Ehe ſich feſter knüpften, war dies eine Täuſchung.
Wiederholt gab es furchtbare Szenen. Einem Künſtler der viel
mit Frau Wjera zuſammen muſizierte, verbot der Kaufherr das
Haus. Gegen einige andere Herren war er von eiſiger Höflichkeit,
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„Freizeit iſt Not.“
Das iſt der Ruf, der heute überall durch die erwerbstätige Ju

gend geht. Alle Erwachſenen, die ſich in die Jugendſeele verſetzen
können, haben Verſtändnis für dieſe Sehnſucht und ſuchen ſie nach
Kräften zu erfüllen. Die im gleichen Alter befindlichen höheren
Schüler können ſich alljährlich goldener Ferientage erfreuen; die oft
in ſchwerer Arbeit ſtehenden berufstätigen Jugendlichen kennen
kaum eine Urlaubszeit (nur in ganz wenigen Betrieben iſt dieſe
Frage tarifmäßig geregelt), und doch wäre gerade für die in der
Entwicklungszeit ſtehenden Jugendlichen eine Erholungszeit drin
gend nötig. Der jugendliche Körper, der ſich nach der Schulzeit auf
eine ganz andere Lebens und Arbeitsweife umſtellen muß, ge
braucht eine Arbeitspauſe, um neue Energien zu ſammeln, zumal
in unſerer Zeit der Mechaniſierung und Atomiſierung der Arbeits
vorgänge. Die dabei für den Betrieb verlorengehende Arbeitszeit
wird durch neue Spannkraft und geſteigerte Leiſtung nach der Er
holung doppelt wettgemacht. Vor allem ſoll man auch bedenken,
wie nötig es iſt, der Jugend für die mechaniſche Arbeitsweiſe ein
Gegengewicht zu ſchaffen: das iſt die Freude an der Natur. Nichts
fördert den Sinn für dieſe Freuden mehr und bildet das Weſen des
jungen Menſchen tiefer als das Zuſammenſein mit der Reinheit der
Natur. Wanderfahrten durch das deutſche Land, Teilnahme an
Freizeiten auf Jugendburgen und Beſuch von Lehrgängen der
Bünde und Jugendorganiſationen ſind nur möglich bei Gewährung
eines ausreichenden Urlaubs. Es ſoll nicht verkannt werden, daß
die Regelung der Urlaubsfrage nicht leicht iſt, daß ſie Opfer von
den Arbeitgebern verlangt und eine Ueberwindung von Betriebs
ſchwierigkeiten fordert, aber die werktätige Jugend hofft feſt auf die
Erfüllung ihres heißen Sehnens und Strebens und vertraut dabei
auf die Mithilfe aller jugendgemäß eingeſtellten Erwachſenen. Nur
eine geſetzliche Regelung kann eine befriedigende Löſung dieſer
auch von dem Reichsausſchuß deutſcher Jugendverbände vertretenen
Forderung bringen. Um ſie zu unterſtützen, will ſich die Jugend
aller Verbände unſerer Provinz zu einer machtvollen Kund-
gebung verſammeln

In Magdeburg, am Sonntag, 27. Januar 1929, vormittags
11.15 Uhr, in der Stadthalle ſoll ſie ſtattfinden, wo der Vorſitzende
des Reichsausſchuſſes deutſcher Jugendverbände, Erich Ollen-
hauer, ſprechen und eine Entſchließung vorbereiten wird.

Alle Vereine und Verbände werden gebeten, Abgeordnete dazu
zu entſenden. Zu näherer Auskunft ſind die Verbände und auch
der Kreisjugendpfleger gern bereit.

Die Lehrlingshaltung im Friſeurgewerbe.
Nachdem künftig nur noch Meiſterprüfungen für den geſamten

Umfang des Friſeurgewerbes veranſtaltet werden, wird die Beſtim
mung über die Regelung der Lehrlingshaltung im Barbier-, Friſeur
und Perückenmachergewerbe wie folgt geändert: „In Betrieben, die
mit beſonderen Einrichtungen für Herren und Damenfriſieren ver
ſehen ſind und in denen regelmäßig Arbeiten in jedem dieſer Zweige

ausgeführt werden, dürfen zwei Lehrlinge eingeſtellt
werden. Ein dritter Lehrling darf unter denſelben Voraus-
ietzungen eingeſtellt werden, die nach Ziff. 1 für die Einſtellung
eines zweiten Lehrlings gelten. Die Höchſtzahl von drei Lehrlingen
darf nicht überſchritten werden.“

Was die Ausbildung weiblicher Perſonen im Fri-
ſeurgewerbe anbetrifft, ſo ſind verſchiedentlich Zweifel über den
Umfang der von ihnen bei Ablegung der Geſellen und Meiſter
prüfung nachzuweiſenden Kenntniſſe aufgetaucht. Deshalb iſt in
einem Exlaß vom 8. Dezember 1928 darauf hingewieſen worden,
daß auch in Zukunft die Ausbildung weiblicher Perſonen in den Ar
beiten des Herrenfaches (Raſteren und Haarſchneiden) nicht in Frage
kommt. Sie ſind jedoch in ſämtlichen Arbeiten des Damenfaches ein
ſchließ der erforderlichen Hagarſchnitte vollſtändig auszubilden und
haben bei Ablegung der Geſellen und Meiſterprüfung die notwen
digen Kenntniſſe nachzuweiſen.

Aus der Erziehungsanſtalt wurde am Freitag dem hieſigen
Jugendgericht unter der Leitung eines Oberſtaatsanwaltes und
zweier Schöffen der jetzige Malergeſelle Z. vorgeführt, der ſich
wegen verſchiedener Diebſtähle und Urkundenfälſchung zu verant
worten hatte. Die Delikte ſollten mit 3 Monat Gefängnis geahndet
werden. Das Gericht ließ jedoch bei der Urteilsfällung nochmals
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Milde walten und verurteilte den jungen Mann zu einem Monat
Gefängnis unter Gewährung einer 3jährigen Bewährunggsfriſt.

Die Kanaliſakion, die endlich in Wernigerode geſchaffen iſt,
hat neben ihren wirtſchaftlicher und hygieniſchen Vorteilen auch
beſonders in der erſten Zeit der Neuanlage ihre Nachteile. So
(ange ſich nicht das Erdreich regelrecht geſetzt hat, iſt immer dam:t
zu rechnen, daß die ſonſtigen im Erdreich ruhenden Rohre, Druck
gefahren ausgeſetzt ſind, welche zu Bruchſchäden führen. Vor
einiger Zeit ſind in der Hinterſtraße erſt durch ausſtrömende Gas
mengen zwei Perſonen in Lebensgefahr geweſen. Am Freitag
abend bemerkten die Bewohner des Hauſes, Mittelſtraße 17, Gas
gerüche im Hauſe. Die Gasanſtaſt welche am Sonnabend früh
benachrichtigt wurde, ſtellte im Laufe des Tages durch Aufbrechen
des Erdreiches einen Bruch des Gaszuleitungsrohres feſt. Dadurch
iſt nicht nur der Keller völlig vergaſt geweſen, ſondern der ſüßliche
Gasgeruch drang auch in die Erdgeſchoßwohnung. Nur dadurch,
daß niemand in dem nach der Straße gelegenen Zimmer ſchlief.
entſtand keine Lebensgefahr für die Bewohner. Bis zum Abend
war die Gefahr durch das Gaswerk beſeitigt. Empfehlenswert iſt
bei Gerüchen nach Gas, ſofort das Gaswerk zu verſtändigen!

Alkoholfolgen? Ein außerordentlich talentierter Menſch iſt
der jetzige Bücherreviſor Ha. Aber der liebe Alkohol ſitzt ihm wie
ein Teufel im Nacken. Ha., der ſieben fremde Sprachen ſpricht und
durchaus das Zeug in ſich hat, eine Familie ernähren zu können,
iſt am Donnerstag vom hieſigen Amtsgericht wegen Verüntreuung
von entgegengenommenen Geldern zu einer Gefängnisſtrafe von
einem Monat beſtraft worden. Zu bedauern iſt die Familie, da
durch den liederlichen Lebenswandel des Ehemannes, dieſelbe voll
ſtändig ruiniert iſt. Nicht nur das ſämtliche Mobiliar iſt gepfändet,
ſondern die beiden Kinder ſind anderweitig untergebracht wor
den, da der Ehefrau jegliche Mittel fehlen.

Aenderung von Formbläktern des Poſt und Poſtſcheckverkehrs.
Von der Deutſchen Reichspoſt ſind die Poſtanweiſungen und Zahl
karten ſowie die Nachnahme und Poſtauftragsformblätter mit an
hängender Poſtanweiſung oder Zahlkarte weſentlich geändert wor
den. U. a. haben die Formblätter zum leichteren Ausfüllen mit
Schreibmaſchine Normzeilenabſtand erhalten; gleichartige Angaben
auf den verſchiedenen Teilen der Formblätter ſind möglichſt auf
gleiche Zeilenhöhen gebracht worden. Ferner ſind Vereinfachungen
für die Betragsangabe vorgeſehen. Nach den Vorſchriften müſſen
die nicht von der Poſt bezogenen Zahlkarten und Poſtanweiſungen
in der Größe, Farbe und Papierſtärke ſowie im Aufdruck mit den
amtlichen genau übereinſtimmen. Gleichwohl werden noch immer
vielfach Zahlkarten und Poſtanweiſungen aufgeliefert, die in den
Abmeſſungen, namentlich des Empfängerabſchnitts, weſentlich von
den amtlichen abweichen. Die Bearbeitung ſolcher Zahlkarten uſw.
verurſacht beſonders bei den Poſtſcheckämtern erhebliche Betriebs
ſchwierigkeiten. Zur Abſtellung dieſer Unzuträglichkeiten hat daher
die Deutſche Reichspoſt angeordnet, daß Zahlkarten und Poſtanwei
ſungen, die in den Abmeſſungen mit den amtlichen nicht genau über
einſtimmen, nur noch bis Ende Juni 1929 verwendet werden dürfen.
Die Poſtanſtalten ſind angewieſen, nach Ablauf der erwähnten end
gültig letzten Aufbrauchsfriſt ſolche Zahlkarten von der Annahme
auszuſchließen.

Sprecherziehung und Skimmbildung. Es iſt vielfach vorgekom
men, daß ſich Perſonen, die ſich mit Sprecherziehung und Stimm
bildung beſchäftigen, auch in Preußen Diplomſtimmbildner oder ähn
lich genannt haben. Auf Grund dieſer Bezeichnung ſind ſie zum
Teil auch von Schulen zu Lehrgängen in Sprecherziehung herange-
zogen worden. Der Preußiſche Kultusminiſter weiſt in einem Erlaſſe
demgegenüber darauf hin, daß es in Preußen keine ſtaatliche Prü
fung für Stimmbildner und Sprecherzieher gibt, und daß auch die
Bezeichnung „Diplomſtimmbildner“ oder „Diplomſtimmbildungs-
lehrer oder „ſtaatlich anerkannter Lehrer für Stimmbildung und
Atemtechnik“ in Preußen nicht beſteht. Auch mit der im Rah
men der ſtaatlichen Muſiklehrerprüfung vorgeſehenen Geſanglehrer-
prüfung hat das hier in Frage ſtehende Fach nichts zu tun.

Jlſenburg. Die Reichsbahndirektion Magdeburg hat eine Ver
fügung herausgegeben, wonach für die Schüler, welche aus der
Richtung Jlſenburg die Bahn nach Halberſtadt benutzen, die Mög
lichkeit geſchaffen iſt, den Eilzug 181, der Halberſtadt um 11.16 Uhr
verläßt, mit Schülermonatskarten benutzt werden kann. wenn ein
dementſprechender Antrag beim Reichsverkehrsamt Halberſtadt ge
ſtellt wird. Hierzu iſt gleichzeitig der Stundenplan mit beizufügen.
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Aus Halberſtadt.
Silberhochzeit. Der Rangiermeiſter Guſtav Klaus und ſeine

Ehefrau Martha geb. Mixdorf, wohnhaft Südſtraße 9d, können am
heutigen Tage das Feſt der Silberhochzeit feiern. Den Gratulanten
e wir uns an und wünſchen auch für die nächſten Jahre alles

ute.
Kappenfeſt des Sängerbundes. Zu Beginn der Karnevalzeit,

wo alles auf Fröhlichkeit und Ausgelaſſenheit geſtimimt iſt, unter
nimmt es der Sängerbund, am Sonnabend, den 19. Januar, im gro
ßen Saale des Stadtparks ein Kappenfeſt zu veranſtalten. Ueber
raſchungen auf Ueberraſchungen ſind vorgeſehen, doch dieſe hier aus
zuplaudern iſt nicht geboten. Für eine gute Muſik, welche von Mit
gliedern des Theaterorcheſters ausgeführt wird, iſt Sorge getragen.
Der Saal wird durch ſeine Dekoration alle in Erſtaunen ſetzen. Zu
dem kommt noch, daß die Parole für dieſen Abend: „Tanz, Humor
und Stimmung“ lautet. Nur in den Tanzpauſen werden einige Lie
der zum Vortrag gebracht. Um an dieſem Abend allen Mitgliedern,
ſowie Freunden und Gönnern des Sängerbundes einige gemütliche
und fröhliche Stunden verleben zu laſſen, ſind die Eintrittspreiſe ſehr
mäßig gehalten. Eins hat jedoch jeder mitzübringen: den Willen,
durch frohe Laune zum Gelingen des Ganzen beizutragen.

Jn der ſtädkiſchen Badeanſtalk wurden in der Woche pom Mon
tag, den 7. Januar 1929, bis einſchl. Sonnabend, den 12. Januarx,
2304 Schwimmbäder, 333 Wannenbäder, 54 ruſſ.-röm. Bäder, 39
elektriſche Lichtbäder, 530 Brauſebäder, zuſammen 3260 Bäder, ver
abreicht.

P. A. Die Stkadtbücherei hat in der Woche vom 6.--12. Januar
1763 Bände an 675 Leſer, im Durchſchnitt täglich 353 Bände an 135
Leſer ausgeliehen. Der Leſeſaal wurde in derſelben Zeit von 547
Perſonen, 507 Männern und 40 Frauen, täglich durchſchnittlich von
78 Leſern, 73 Männern und 5 Frauen, beſucht.

Der Don-Koſaken-Chor in Halberſtadk. Der DonKoſakenChor,
deſſen Konzerte ſeit Jahren zu den ſchönſten künſtleriſchen Ereig
niſſen aller Großſtädte zählen, wird unter Leitung ſeines Dirigenten
Serge Jaroff ſich nun endlich auch bei uns hören laſſen. Wie
uns die Buchhandlung Schönherr mitteilt, iſt es ihr erfreulicherweiſe
gelungen, den Don-Koſaken-Chor (nicht zu verwechſeln mit zahl
reichen anderen herumreiſenden ruſſiſchen Konzertgeſellſchaften) für
ein einmaliges Konzert am Sonntag, den 3. Februar, abends im
großen Stadtparkſaal zu gewinnen. Der Chor wird ein völlig neues
Programm ſingen, das eine Fülle erleſener muſikaliſcher Genüſſe
verſpricht.

empfohlen, ſich ſchon jetzt die Eintrittskarten, die erfahrungsgemäß
ſtets ſchnell vergriffen ſind, bei der Buchhandlung Schönherr zu
ſichern.

Aufozuſammenſtoßß. Am Sonnabend nachmittag fuhr beim
Einbiegen in die Kuhgaſſe ein Auto gegen einen hinter der
Straßenbahn hervorkommenden Kraftwagen. Der angefahrene
Wagen wurde ſo ſchwer beſchädigt, daß er abgeſchleppt werden
mußte, während der andere Wagen leichtere Beſchädigungen da
vontrug und ſeine Fahrt fortſetzen konnte. Perſonen wurden nicht
verletzt.

Bekriebsunfall. In einer hieſigen Lederfabrik fiel ein Lehr
ling infolge Unvorſichtigkeit in einen Laugebottich. Er wurde
ſchwer verbrüht und ſofort nach dem Krankenhauſe gebracht. Nach
Anſicht der Aerzte ſind die Verletzungen zwar ſchwer, aber nicht
lebensgefährlich.

Veranſtaltungen.
Auf vielſeitigen Wunſch veranſtaltet der Verein für Licht und

Strahlenforſchung am Dienstag, den 15. Januar, 20 Uhr, im
kleinen Saale des Stadtparkes einen Vortrag über das Thema
„Geſundung durch Beſtrahlung“. Wir verweiſen auf das heutige
Jnſerat.

Genoſſenſchaftliches.
Der Dresdener Konſumverein „Vorwärks“ ſteigerte im zweite

Halbjahr 1928 ſeinen Umſatz auf 26,76 Millivnen Mark gegenüber
23,86 Millionen Mark im Vorjahr und 18,57 Millionen Mark im
Jahre 1926.

daß ſie auf den weiteren Verkehr in ſeinem Hauſe freiwillig ver
zichteten.

Aber das war nicht alles. Eines Tages trat der Kaufherr mit
einer Anzahl Papiere zu ſeiner Frau herein. Es waren unbezahlte
Rechnungen, und es handelte ſich um nicht geringe Summen. Er
war ſo erregt, daß der vorwurfsvolle Blick ihrer dunklen Augen
ihn nicht rührte. Hart und ſtreng griff er das junge Weib an, ſo
hart, daß es einen lauten Schmerzensſchrei ausſtieß. Er wollte
eine Frau zu etwas Unmöglichem zwingen: ſie, die ſich in ihrem
ganzen Leben nicht um Zahlen gekümmert hatte ſollte in einer
Minute rechnen lernen. Vexſtändnislos ſah ſie ihn an und floh
ſchließlich aus dem Zimmer.

Das Verhältnis zwiſchen den Eheleuten wurde mit jedem Tag
ſchlechter. Der Kaufherr ſchaute immer ernſter und verbiſſener
drein, und das Antlitz der ſchönen Frau erhielt einen ſchwermuts
vollen Zug, obgleich man insgeheim munkelte, daß ſie ſich mit
einem neuen Liebhaber tröſtete.

Eines Tages war Frau Wierga fort. Mit ihr zugleich verſchwand
der Sohn einer großen Börſenfirma

Das war ein harter Schlag für einen Mann wie Peter Korne
kius, der ſo viel Wert auf die gute Meinung der Welt legte. Er
hatte ſie noch immer geliebt mit jener hartnäckigen Liebe, die ſich
und allen Leuten einreden will: ich bin glücklich.

Jahrelang ſah man kaum den Schatten eines Lächelns in ſeinem
Geſicht. Er alterte. Die Kinder wurden von den Dienſtboten be
treut, ſo gut es ging.

Endlich trat eine Aenderung ein. Die Ehe war wegen böswil
ligen Verlaſſens der Frau geſchieden. Peter Kornelius heiratete
zum zweiten Male. Ex führte Helene Obermaier in ſein Haus und
legte ihr ſeine Kinder ans Herz.

Helene war immer eine herbe, ruhige Jungfrau geweſen. Jn
ihren Adern floß kein heißes Blut. Sie war in einem ſtreng ge
ordneten Hausſtande aufgewachſen und wußte ganz genau, was für
Pflichten ſie übernahm, als ſie Peter Kornelius zweite Frau wurde.

Fortſetzung folgt.

Stadttheater Halberſtadt.
„Die ſpaniſche Fliege“, Schwank von Arnold und Bach.

Wenn Lachen geſund iſt, dann dürften wohl die Beſucher der
Erſtaufführung des immer noch zugkräftigen und wirkungsvollen
Schwankes das koſtbare Gut der Geſundheit in hohem Maße erlangt
haben, denn es wurde viel gelacht. Eine Lachſalve folgte der anderen
und Beifall, ſtürmiſcher Beifall ſetzte bei den Aktſchlüſſen ein. Die
Geſchichte von der ſpaniſchen Fliege, einer Tänzerin, deren Verhält
nis mit einem oder mehreren jungen Männern nicht ohne Folgen

blieben, iſt hinreichend bekannt. Die Verwirrung in der Familie
Klinke, deſſen Oberhaupt einer von denjenigen iſt, denen die ehe
malige, aber nicht auf der Bildfläche erſcheinende Tänzerin, lange
Zeit Alimente abzuzwacken verſtand, wird dadurch noch größer, als
ja die geſamte Verwandtſchaft und Bekanntſchaft die Beſtrebungen
des Vereins zur Hebung der Sittlichkeit äußerlich fördert. Hinzu
kommt noch, daß ein richtiggehender Reichstagsabgeordneter zur
Verwandtſchaft gehört. Wehe den Sündern, die dieſen Sittlichkeits
apoſteln zur Beſchnüfflung preisgegeben werden. Zwei friſchflotte
Liebesgeſchichten verbinden das Ganze. Es geht Schlag auf Schlag.

Das Tempo der Aufführung hatte Georg L'Orange, der den
Moſtrichfabrikanten Ludwig Klinke ſpielte, gut gewählt. Auch die
Durchführung ſeiner Rolle ließ keinen Wunſch offen, weil eine ab
ſichtliche und fortgeſetzte Uebertonung, wie ſie bei ihm in der letzten
Zeit in der Operette zum Nachteil der Sänger zu beobachten war,
unterblieb. L. Hrange iſt ein äußerſt gewandter Darſteller; hoffen
wir nur, daß er den Ehrgeiz, unbedingt aus dem Rahmen fallen zu
müſſen, ablegt und dem Enſemble ſo wie am Sonnabend zu einer
ſchönen Kollektivleiſtung verhilft. Leonore Spinti war als
Frau Klinke guf dem Poſten; auch Hilde Leo als Paula ſpielte
natürlich und ſicher. Den Vogel ſchoß Franz Ludwig Eiſig
mit der Darſtellung des ſächſelnden Heinrich, des Unglücksrabens und
ſchließlich glei Rerlobten, ab. Seine ſkſiſhen Snrachkenweviſſe
genügten vollſtändig, un den Erfolg ſeiner Rolle ſicherzuſtellen.
Grete Safar gab die in den ſächſiſchen Jüngling verliebte Wally
Burwig, deren Vater, ein würdevoller Reichstagsabgeordneter, die
parlamentariſchen Formen auch im Verkehr mit Familienangehöri
gen anzuwenden wußte; Herbert Schröder erfüllte dieſe Auf
gabe voll und ganz. Zu erwähnen ſind ferner Hans Müller (Dr.
Gerlach), Auguſt Hüt ten (Anton Tiedemeyer) und Walther Hen
neberg (Alois Wimmer); ſie füllten ihren Platz recht gut aus und
trugen durch die Darſtellung von Typen vor allem die beiden
Letzteren zum Erfolge des Abends bei.

Wie ſchon geſagt, wurde viel gelacht. Es wurde herzlich gelacht.
Sicherlich wird der Schwank bei der nächſten Aufführung vor einem
größeren Publikum als am Sonnabend geſpielt werden können. wk.
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„Gräfin Mariza“, Operetkke von Emmerich Kalman.

Die Wiederaufnahme dieſer Operette in den Spielplan iſt durch
aus zu begrüßen, weil ſie gegenüber ihrer Vorgängerin immerhin
ganz erhebliche Plusſeiten aufzuweiſen hat, die ihren Erfolg in der
verfloſſenen Spielzeit erklärlich erſcheinen laſſen. Sicherlich wird
auch diesmal die Operette wieder eine Reihe von Aufführungen
erleben. Ueber den Ausgang der Handlung beſteht ſchon zu Be
ginn kein Zweifel. Der als Gutsverwalter der Gräfin Mariza
tätige verarmte Graf Taſſilo wird natürlich die Gräfin Mariza
heiraten. Doch ehe es dazu kommt, rollen drei Akte ab, angefüllt

mit unhaltſamer und temperamentvoller Muſik und einer gemächlich

dahinfließenden Handlung.
Erfreulicherweiſe kann feſtgeſtellt werden, daß die Einſtudierung

mit Sorgfalt erfolgte und daß man vor allem dem zweiten Akt
ein beſonderes Augenmerk widmete. Recht niedlich war die Kin
derſzene am Anfang, mäßig das Wienlied des Tenors im erſten
Akt und vortrefflich die tänzeriſche Ausgeſtaltung Unter Kapell
meiſter Herm. Wetzlar wurde mit Eifer und Akkurateſſe muſi
ziert und eine ſichere Verbindung zwiſchen Bühne und Orcheſter
geſchaffen; Kleinigkeiten, die zu kritiſchen Bemerkungen Veran
laſſung geben könnten fallen nicht beſonders ins Gewicht. Der Ge

ſamteindruck der Aufführung war gut. Karl Kautzner, über
deſſen ſtimmliche Huglifikation wir bei ſeinem erſten Gaſtſpiel ſchon
ſchrieben, gab dem Grafen Taſſilo eine weichliche ſentimentale
Note; er ſpielte nicht ſchlecht, kam aber geſanglich nicht voll zur
Geltung. Seine Leiſtung im Einzelnen zu beurteilen, hieße das
über ihn bereits Geſagte wiederholen. Gertrud Wilsdorf
fügte ihren bisherigen Erfolgen einen neuen hinzu v
ſanglich und darſtelleriſch von erfreulicher Sicherheit und ſtützte ſich
dabei auf eine nicht zu unterſchätzende Routine. Wieder bewies
Hans Herbſt ſeine ſabelhafte Eignung zur Darſtellung von ver
trottelten Adligen; ſein Baron Eſupan war wieder eine ſolche Koſt
probe. Da der Prozentſatz der Operetten, in denen Grafen und
Adlige als Trottel auftreten ziemlich groß iſt. kann man ſich ein
Bild von der Tätigkeit eines Buffus machen. Ob denn wirklich
ſo viele Barone und Grafen Trottel ſind? In der Operette jeden
falls werden ſie reichlich verwendet.
wieder auf der Höhe. Lotte Stilker als Lica war ganz
miedlich, es würde aber nichte ſchaden, wenn ſie geſanglich etwas
mehr aus ſich herausgehen würde. Von Kurt Brinck s Popu
(escu iſt zu ſagen, daß er daraus eine Type n werde en

tur gegeben DaMaske und Bewegung die richiige Signatur geg rwähnt. LichtBrinck auch ſtimmlich gut abſchnitt, ſei lobend
vergeſſen ſei Epamariga Nies die mit klangvollem, ſchönem
Hrgan die Partei der jungen Zigeunerin Manja ſang. Wir regi
ſtrieren ihre Leiſtung gern, weil wir die Ueberzeugung von einer
größeren Leiſtungsfähigkeit der Sängerin, deren öſtere Verwen
dung am Platze iſt, haben. Auguſt Hütten ſchuf mit feinem
radebrechenden Pnitzek eine Kammerdienertype voll Komik, der
gegenüber Walter Henneberg als Diener Tſchekko den Ge
genpol bildete. Recht erfreulich waren aüch die Leiſtungen des
Chores; wir übertreiben nicht wenn wir ſagen, daß er geſtern
ſeinen beſten Tag hatte, denn es klappte alles vorzüglich. Vor

allem wurde durch
dern auch in Bewegung wirkungsvoll geſtaltet.

Ein beifallfreudiges Haus folgte den Vorgängen um die Gräfin
Mariza in beſter Stimmung.

mal wiederholt werden. w.

Den zahllofen Verehrern des Don-Koſaken-Chores ſei

Sie war ge

Hans Herbſt war tänzeriſch

ihm der zweite Akt nicht nur in Geſang, ſon

Soli und Duette mußten oft zwei
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Aus Oſchersleben.
o. Generalverſammlung der Parkei. Am Mittwoch, den 16. Ja

nuar, abends 8 Uhr, findet die Generalverſammlung der ſozialdemo
kratiſchen Partei ſtatt. Jn dieſer wird der Redakteur Gen. Kinder
mann aus Halberſtadt über das Wehrprogramm einen Vortrag hal
ten. Wegen der Wichtigkeit dieſer Verſammlung müſſen alle Mit
glieder erſcheinen.

o, Heffentliche Stadtoerordnelenſißung. Heute abend 20 Uhr
findet die diesjährige erſte Stadtverordnetenſitzung ſtatt, die ſich mit
den Wahlen und mit einer reichhaltigen Tagesordnung beſchäftigen
wird.

o. Ein drei Vierkeljähriges Kind ertrunken. Als am Sonnabend
nachmittag gegen 4 Uhr die in der Kornſtraße wohnende Frau Hof
wegen heftiger Zahnſchmerzen ſich zum Zahnarzt begeben wollte
ſtellte ſie den Korb mit einem Säugling von etwa 8 Monaten, damit
das Kind ja nicht herausfallen ſollte, auf die Erde. Das Kind er
wachte und kletterte aus dem Korb nach einem in der Nähe befind
lichen Eimer. Hier muß es wohl das Uebergewicht bekommen haben
und iſt mit dem Kopf ins Waſſer gefallen. Die Frau Hof, die kaum
20 Minuten weg war, fand das Kind bei der Rückkehr in dieſem
Zuſtand vor. Trotz ärztlicher Bemühungen Dr. Stiers gelang es
nicht, das Kind ins Leben zurückzurufen. Den unglücklichen Eltern
wendet ſich die allgemeine Teilnahme zu. Der Fall lehrt, daß man
immer noch nicht vorſichtig genug ſein kann.

o. Der Deutſche Werkmeiſker- Verband veranſtaltete am Sonn
abend abend im Reſt. Stadtpark ein Kappenfeſt, das die Teilneh
mer bis zu den frühen Morgenſtunden zuſammenhielt.

Aus Thale.
Zu Eis erſtarrt ſind Fluß und Bäche. Wunderbare Eisgebilde

kann der Naturfreund jetzt im Bodetal ſehen, wenn er einen Spa
ziergang bis zur Teufelsbrücke unternimmt. Der ungewöhnlich ſtarke
Froſt in den letzten Tagen hat faſt das geſamte Bodewaſſer zu Eis
erſtarren laſſen. Jedes Felsſtück, welches in der Bode lagert, iſt von
kriſtallklarem Eis umfleidet und vergrößert ſich von Stunde zu
Stunde, je nachdem es vom Waſſer umſpült wird. Wie rieſengroße
Köpfe mit gewaltig großen Eishüten ſehen dieſe Gebilde aus. Aber
auch der Steinbach im alten Steinbachtal iſt vollſtändig ausgefroren
und hat bei ſeinem ſtarken Gefälle ſein Bett vollſtändig mit Eis
überzogen und gleicht einem vollſtändig vereiſten Gletſcher. Aber
was des einen Freud iſt, iſt des andern Leid So macht der Schlei
fenbach jetzt bei dem ſtarken Froſtwetter der Stadtverwaltung aller
hand Sorge. Bei dem geringen Gefälle, welches dieſer Bach hat,
bilden ſich fortgeſetzt neue Eisdecken, welche verurſachen, daß ſich das
Eis ſtaut und die Unterſtadt in Gefahr kommt überſchwemmt zu
werden. Fortgeſetzt ſind ſtädtiſche Arbeiter tätig, dieſer Gefähr vor
zubeugen, indem ſie mit großen Holzhämmern die Eisdecke zerſchla
gen und das Eis abſchieben. Falls der Froſt noch länger anhält,
wird aber doch der König Winter Sieger bleiben. Dieſe allfährlich
wiederkehrende Gefahr kann nur durch eine Regulierung des Schlei
fenbaches abgeholfen werden. Es muß als grober Unfug be
zeichnet werden, wenn bei ſo ſtarkem Froſtwetter große Waſſermen
gen auf die Straße gelaſſen werden, wie es vor einigen Tagen auf
der oberen Hüttenchauſſee geſchehen iſt. Vom Haus Schinkel bis
Brüggemann gleicht die Straße einer Eishahn. Ob die Waſſermen
gen vom Eiſenhüttenwerk oder vom Bahnhof gekommen ſind, kann
nicht feſtgeſtellt werden. Dieſes wäre wohl auch eine Angelegenheit
unſerer Straßenpolizei, welche doch alle Urſache hat, hier nicht acht
los darüber hinwegzuſehen. Wie leicht können hier Unglücksfälle

orkommen.

Aus Quedlinburg.
q. Anglück beim Schlitkenfahren. Am Sonntag ereignete ſich auf

der Rodelbahn (Altenburg) ein Rodelunglück, dem ein Kind zum
Opfer fiel. Beim Rodeln blieb es hängen, zog ſich einen Beinbruch
und erhebliche Kopfverletzungen zu. Dank dem plötzlichen Eingreifen
eines Reichsbannerkameraden konnte das Kind bald in das Kranken
haus überführt werden.

q. Das Slädkiſche Thegaterbäro teilt uns noch mit, daß der wei
tere Spielplan ſich wie folgt geſtalten wird: Am 28. Januar Auf
führung des mit ſo großem Erfolg gegebenen Kriminalſtückes „Der
Prozeß Mary Dugan“ von BayardVeiller, am 7. Februar aus An
laß der 200. Wiederkehr von Leſſing's Geburtstag „Nathan der
Weiſe“; beide Stücke werden vom Halberſtädter Stadttheater geſpielt
werden. Am 18. Februar die Oper „Don Pasquale“ von Donizetti,
hierfür iſt die Gemeinnützige Vereinigung zur Pflege Deutſcher
Kunſt e. V., Berlin, (Berliner Kammeroper) verpflichtet worden.
Vorgeſehen iſt weiter noch ein modernes Schau oder Luſtſpiel und,
ſofern guter Theaterbeſuch dies ermöglicht, ein nochmaliges Gaſtſpiel
der Berliner GurgOper. Mit dieſem Programm dürfte unter Be
rückſichtigung der Huedlinburger Verhältniſſe ein erſtklaſſiges Thea
terprogramm geboten worden ſein. An alle Freunde guter Kunſt
ergeht die Aufforderung, durch guten Beſuch der Veranſtaltungen
dafür zu ſorgen, daß das Vorhaben des ſtädtiſchen Theateraus
ſchuſſes reſtlos durchgeführt werden kann.

q. Zur Berufswahl junger Mädchen und Knaben. Einem großen
Teil der Oſtern aus der Schule zu entlaſſenden Knaben und Mäd-
chen iſt es durch die Berufsberatungsſtelle ermöglicht worden, eine
gute Lehrſtelle zu finden. Auch jetzt ſind noch verſchiedene Lehr
ſtellen für Gärtner, Schloſſer, Klempner, Maler, Bäcker, Fleiſcher,
Schuhmacher, Schneider, Verkäufer und Bürolehrſtellen frei, für die

geeignete Bewerber geſucht werden. Es fehlen dagegen Lehrſtellen
jeder Art für junge Mädchen. Wir bitten die Arbeitgeber die
weibliche Lehrlinge einſtellen, um zahlreiche Meldungen zu beſetzen
der Lehrſtellen. Rat und Auskunft erteilt jeden Nachmittag von
4—6 Uhr die Berufsberatungsſtelle im Arbeitsamt, Marſchlinger
hof 6, Zimmer 2 a.

g. Der Orksausſchuß der freien Gewerkſchaften hielt am Sonntag
vormittag ſeine Vollſizung ab. Der Vorſ., Koll. Schuchardt, gab zu
nächſt den Jahresbericht. Jm Allgemeinen war in faſt allen Orga
niſationen ein ſtarker Mitgliederzuwachs zu verzeichnen. Eine An
zahl Bildungsvorträge fanden im verfloſſenen Jahre ſtatt. Weiter
berichtete der Vorſitzende über die Kaſſenvperhältniſſe, Brufsſtreitig
keiten uſw. Jn Gewerfſchaften, wo kein Geſchäftsführer vorhanden
iſt, wurden durch den HOrtsausſchuß Termine uſw. wahrgenommen
Das Gewerkſchaftshaus hat auch im Jahre 1928 gut abgeſchnitten.
Doch der Ausbau drängt immer mehr. Mit einem Ausblick und For
derungen für das Jahr 1929 ſchloß der Gen. Schuchardt ſeinen Jah
resbericht. Gen. Schulze gab dann einen Rückblick über die Arbeit
und Leiſtungen der Volksfürſorge für 1928. Die Berichte über die
Kommiſſionen wurden für die nächſte Sitzung verſchoben. Als Dele
gierte zur Bezirkskonferenz in Deſſau wurden dann die Kollegen
Schuchardt und Schumann gewählt. Die dann folgende Vorſtands
wahl èrgab faſt in allen Punkten Wiederwahl des alten Vorſtandes,
nur mit der Ausnahme, daß Koll. Schumann zum 2. Vorſitzenden ge
wählt wurde. Unter Orksausſchußangelegenheiten gab Kollege
Schuchardt bekannt, daß die beantragte Kontrolle der auswärts woh
nenden Kollegen, die Zuſtimmung des Landesarbeitsamts voraus
geſetzt, bis 31. März d. Js. an ihren Wohnorten ſtattfinden kann.
Auch die Kontrolle in Huedlinburg ſoll eine Beſſerung erfahren, doch
über kurz oder lang wird ein Arbeitsamtsneubau nicht ausbleiben.
Es wurde dann über die Kohlen und Brotpreiſe geſprochen. Es

wird beabſichtigt im kommenden Jahre die Kohlen und Kartoffel

Clausthal-Zellerfeld, 14. Januar. Freiſpruch im Spar
kaſſenprozeß. Drei Sparkaſſenbeamte waren ſeinerzeit ent
laſſen worden, da ſie ſich Betrügereien ſollten zuſchulden kommen
laſſen haben. Vor dem hieſigen Amtsgericht war zwar ihre Frei
ſprechung erfolgt, doch ließ die Berufung die Sache nicht ruhen
Nun wurden die Beamten in Göttingen vor Gericht rehabiliſiert,
wogegen dem Sparkaſſendirektor wegen ſeines unglaublichen Ver
halkens die ſchwerſten Vorwürfe gemacht wurden.

Vienenburg, 14. Januar. Freitod. Seinem Leben durch
Erhängen hat der Kalibergmann Auguſt Pretzmann ein Ende ge
macht. Schwermut infolge wiederholter eigener Krankheit und
Krankheit ſeiner Frau ſollen ihn dazu veranlaßt haben. Pr. ſtammt
aus ElausthalZellerfeld, wo ſeine Voreltern als gehobene Berg
leute und Bergbeamte tätig waren.

Goslar, 14. Januar. Zwei Millionen- Anleihe der
Stadt Goskar. Die letzte Sitzung der Städtiſchen Körper
ſchaften, die nicht viel länger als zwei Minuten dauerte bewilligte
in dieſer Zeit die Aufnahme einer Anleihe bei der Girozentrale in
Höhe von zwei Millionen Reichsmark. Die Anleihe ſoll zur Fi
nanzierung von Neubauten, u. a. Schulhaus und Wohnungsneu
bauten, Verwendung finden.

Braunſchweig, 14. Januar. Jn der Wohnung beraubt.
In ihrer Wohnung am Madonnenweg wurde eine Frau überfallen
und beraubt. Der Täter betäubte die Frau durch einen Schlag,
ſchleifte ſie in das Nebenzimmer und raubte eine Sparbüchfe.

Stendal, 12. Januar. Eine gefährliche Betrügerin
gefaßt. Von der hieſigen Polizei konnte eine gefährliche Betrüge
rin, die bereits von der Staatsanwaltſchaft in Nürnberg geſucht
wird, feſtgenommen werden. Es handelt ſich um die 23jährige ledige
Marie Rupp aus Berlin, die auch in Stendal verſuchte, durch Vor
zeigen falſcher Rezepte in den Beſitz von Morphium zu gelangen.

Stendal, 12. Jan Raubmörder Bethkezu15 Jahren
Zuchthaus verurteilt. Nach Beendigung der Zeugenver
nehmungen im Lindtorfer Mordprozeß kamen die Sachverſtändigen
zu Wort, die für Bethke den Schutz des g 51 ablehnten. Stagatsan
waltſchaftsrat Bollmann beantragte darauf für Bethke wegen
Tötung und Raub 15 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt.
Der Verteidiger plädierte für mildere Beſtrafung. Nach kurzer Be
ratung verkündete das Gericht das Urteil, das gegen Bethke dem
Antrage des Staatsanwalts entſprechend auf 15 Jahre Zuchthaus,
10 Jahre Ehrenrechtsverluſt und Tragung der Koſten des Ver
fahrens lautet.

Windberge (Kr. Stendal), 12. Jan. Ein sjähriges Kind
nach dem Genuß von Rattengift geſtorben. Die Fa
milie Horn von hier erlitt einen ſtarken Schickſalsſchlag da ihr 5-
jähriger Sohn an Vergiftungserſcheinungen verſtarb. Obwohl die
amtliche Unterſuchung noch keine völlige Klarheit ergab, kann mit
ziemlicher Sicherheit angenommen werden, daß das Kind nach dem
Genuß von Rattengift verſtorben iſt.

Bismark i. Alkm., 12. Januar. Ueberfahren. Von durch
gehenden Pferden wurde der jährige Geſchirrführer Melath vom
Gute Döllnitz überfahren; beide Räder gingen ihm über den Leib
Mit ſchweren inneren Verletzungen ins Krankenhaus zu Bismark
eingeliefert, iſt er kurz darauf geſtorben.

Gäſten, 14. Januar. O, dieſe Vereine Wir berichteten
kürzlich, daß in Ballenſtedt auf 100 Einwohner ein Verein kommt.
Wie einer hieſigen Zeitung mitgeteilt wird, gibt es in Güſten
über 100 Vereine, ſo daß bei einer Einwohnerzahl von 6000 auf je
50 Einwoner ein Verein kommt.

Beruburg, 12. Jan Alterſchützt vor Sittlichkeits-
verbrechen nicht. Vor dem hieſigen Amtsgericht hatten ſich 2

brechen an Schulkindern hegangen, zu verantworten. Obwohl nach
den ärztlichen Gutachten eine Strafmilderung für ſie nicht in Frage
kam, kamen die beiden Unholde mit mehrmonatigen Gefängnis
ſtrafen davon.

Deſſau, 14. Januar. Zunahme der Grippeerkran-
ungen. Die Zahl der Grippeerkrankungen hat in den letzten
Tagen weiter zugenommen; auch die Er krankungen an Scharlach
mehren ſich von Tag zu Tag.

ſprach dann über Angelegenheiten der Allgem Ortskrankenkaſſe. So
ſieht die nunmehr neubeſchloſſene Satzung eine weſentliche Erweite
rung der Leiſtungen der Allgem. Ortskrankenkaſſe vor. Kollege
Schuchardt ſprach dann gegen Einführung von Werkskonſumanſtal
ten und gab weiter Bekanntmachungen des Bezirkes bekannt. Ueber
die Kapelle Krauſe wurde lebhaft debattiert. Pflicht aller Gewerk
ſchaftler iſt es, bei allen Veranſtaltungen wo Muſik nötig iſt, unſere
Kollegen, die Berufsmuſiker, zu berückſichtigen

q. Vom Tode des Eririnkens gerettet. Ein Sjähriger Knabe der
auf der dünnen Eisdecke dicht am Kloſtergute Wiperti ſpielte, brach
plötzlich ein und verſchwand in den Flüten. Bei dem Verſuch, den
Knaben ans Ufer zu bringen, geriet der auf Urlaub weilende Reichs
wehrunteroffizier Jürgens, der dem Knaben ſofort nachgeſprüngen
war, in ernſte Lebensgefahr. Erſt mit Hilfe eines Oberrealſchülers,
der ſich auf dem brüchigen Eis hinauswagte und dem Knaben und
ſeinem Retter in höchſter Not Hilfe brachte, kamen beide mit dem
Leben davon.

Kreis Quedlinburg.
Stecklenberg, 12. Januar. Aus unſerer Volksbücherei

Der Jahresabſchluß unſerer Volksbücherei zeigt ein erfreuliches Bild.
Im verfloſſenen Jahre wurden von 127 Leſern, darunter 36 Som
merfremde, insgeſamt 1454 Bücher geleſen. Während früher nur
170 Bände vorhanden waren, iſt jetzt der Bücherbeſtand auf 438 er
gängt worden. Die Mittel zur Neuanſchaffung ſind durch den Kreis
(50 Mk.), die Gemeinde (50 Mk.) und durch die Leſegebühren (pro
Woche und pro Band 5 Pfg.) aufgebracht worden. Wenn unſere
Bücherei auch ſchon auf ein höheres Alter zurückblicken kann, ſo hat
ſie doch erſt einen rechten Aufſchwung in den letzten drei Jahren
genommen, nachdem ſie in die Hände der Gemeinde überging. Der
Kommiſſon gehören die Herren Wilhelm Stertz, Heinrich Kühne und
Fritz Reicherdt an, letzterer iſt der Bibliothekar. Bücher werden an
jedem Montag in der Zeit von 7——8 Uhr abends ausgegeben.

Stecklenberg. 14. Januar. Rentenzahlung. Die Zuſatz
renten für Schwerbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene ſowie die
Renten der Klein, Sozialrentner uſw., kommen am Donnerstag, den
t7. Januar, während der üblichen Dienſtſtunden im Gemeindebüro
zur Auszahlung Die genannten Gelder ſind pünktlich abzuholen.

Hitfurt, 14. Januar. Beitragsgzahlung. Die Feuerver
ſicherungsbeiträge für 1929 für die Landesfeuerſozietät der Provinz
Sachſen ſind binnen 4 Wochen an die hieſige Gemeindekaſſe zu zah
len. Da die Sozietät einen Nachlaß von 10 Prozent der Verſiche
rungsbeiträge gewährt, ſowie die Reichsverſicherungsſteuer mit 40
Prozent übernimmt, ſollten Einwendungen gegen die ganzjährige
Einziehung nicht erhoben werden.

Hitfurt, 14. Januar. Un fall. Jn vergangener Woche ereignete
ſich hier ein bedauerlicher Unfall. Aus dem Grundſtück des Maſchi
nenbeſitzers Spohr ſollte eine Dreſchmaſchine gefahren werden.
Man hatte zwei Paar Pferde vorgeſpannt. Gérade, als das Gefährt

aus dem Hofe herausfuhr und um die Ecke bog, ließen die beiden

Mitteldeutſche Rundſchau.

Männer im Alter von 65 und 58 Jahren wegen Sittlichkeitsver

lieferung auf die Konſumgenoſſenſchaft zu übernehmen. Koll Krone

Roßlau, 14. Januar. Mit Säbel und Revolver ins
Ehebett. Einer holden Ehefrau wollte die ſonderbare Ge
pflogenheit ihres Eheherrn garnicht recht gefallen, ſich abends mit
einem richtiggehenden Kavalleriefäbel ins Bett zu legen. Was
ihm den Grund dazu gab, weiß man nicht, man könnte es höchſten
vermuten; aber auch das wäre gewagt. Die Ehefrau gab ſchließlich
der Polizei von dem ſonderbaren Gebaren ihres Mannes Kenntnis
und dieſe beſchlagnahmte den Haudegen. Aber der Ehemann wußte
auch, wo ſeiner lieben Ehehälfte ſchwache Stelle war, und er
machte nun ſeinerſeits die Polizei darauf aufmerkſam, daß ſeine
Frau einen Revolver beſitze. Warum nur? Dieſes noch ge
fährlichere Mordinſtrument wurde natürlich auch von der Polizei
beſchlagnahmt, und nun muß man wirklich geſpannt ſein, ob nach
dieſer vollkommenen „Abrüſtung“ die ehelichen Beziehungen auf
dauernden Frieden eingeſtellt ſein werden. Womit nicht behauptet
werden ſoll, daß ſie bisher nicht auf den gleichen Ton geſtimmt ge
weſen ſeien. Aber die ſchweren Waffen

Schönebeck a. d. Elbe, 14. Januar.
ſtücke im Umlauf Seit einiger Zeit tauchen im öffentlichen
Geldverkehr alte Zweimarkſtücke, die aus der Vorkriegszeit ſtammen
und als geſetzliches Zahlungsmittel nicht gelten, auf. Bisher iſt es
der Poligei noch nicht gelungen, feſtzuſtellen, woher das ungültige
Geld ſtammt

Halle, 14. Januar. Todesſprung aus dem Fenſter
In der Univerſitätsklinte ſtürzte ſich ein 26jähriger, verheirateter
Schloſſer in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus einem im drikten Stock
werk gelegenen Fenſter Er war ſofort tot. Die Beweggründe
zum Selbſtmord ſind unbekannt

Jlmenan, 14. Januar. Gräßlicher Selbſtmord durch
eine Sprengkapſel. Der Holzhauer Sch, der ſchon ſeit
(ängerer Zeit nervenkrank war und in einer Jenaer Klinik ver
geblich Heilung von ſeinem Leiden ſuchte hat jetzt im benachbarten
ünterpörlitz ſeinem Leben auf gräßliche Weiſe ein Ende gemacht.
Er ſteckte ſich in einer einſamen Waldhütte eine Sprengkapſel in
den Mund und zündete dieſe an. Durch die Exploſion wurde dem
Lebensmüden, der Frau und Kinder Hinterläßt, der Kopf voll
ſtändig zerriſſen

Trebitz an der Elbe, 14 Januar. Vom Zuge er faßt. Als
geſtern morgen der Kaſſierer Günther aus Wittenberg, Bezirk
Halle, auf dem hieſigen Bahnhof auf den bereits in Bewegung
befindlichen Zug aufſpringen wollte, glitt er aus und geriet unter
die Räder des Zuges, die ihm beide Beine zermalmken. Der Un
glückliche ſtarb kurze Zeit darauf.

Canong, 14. Januar. Jm Nebel verirrt. Auf der Land
ſtraße nach Halle fand ein Schüler einen beſſergekleideten Herrn
beſinnungslos im Schnee liegen. Gendarm und Gemeindediener
wurden ſchnell gerufen und trugen den Verunglückten in die Woh
nung des Gemeindedieners, wo man den ſchon faſt Erfrorenen
wieder in das Leben zurückrufen konnte. Es handelt ſich um einen
fünfgigjährigen Tele graphenbeamten aus Halle. Der Mann hatte
einen Spaziergang in der Aue unternommen und hatte ſich im
Nebel verirrt, bis er ſchließlich kraftlos auf der Landſtraße zu
ſammenbrach.

Freiroda, 14. Januar. Von 780 Einwohnern im
Jahre 1928 keiner geſtorben. Das 780 Einwohner
gählende Dorf Freirode kann den ſeltenen Fall verzeichnen, daß
im Jahre 1928 keiner ſeiner Einwohner das zeitliche geſegnet hat
Laut Kirchenbuch iſt dieſer Fall ſchon einmal eingetreten und zwor
im Jahre 1656, als das Dorf jedoch nur dreihundert Einwohner
zählte-

Liebenwerda, 14. Januar. Eine Familie
In Preſtewitz bei Liebenwerda wurde die Familie des Renten
empfängers Brösken in der Wohnung vergiftet aufgefunden Wäh
rend der Nacht waren aus einem Ofen Kohlenoxydgaſe entwichen
Brösken, ein über 70 Jahre alter Greis, ſeine 20jährige Enkel
tochter ſowie deren 2jähriges Kind gaben kein Lebenszeichen mehr
von ſich. Die 70jährige Frau Brösken dürfte kaum mit dem Leben
davonkommen.

vorderen Tiere die Stränge locker. Hierdurch verlor die Stange die
Führung und ſchlug mit ſolcher Wucht dem Handpferde gegen die
Beine, daß der Oberſchentel zertrümmert wurde. Das zuſammen
gebrochene Tier wurde ſofort abgeſchlachtet

Hedersleben, 14. Januar. Eiſenbahners Tod. Wie wir
in der Nr. 11 ſchon mitteilten, iſt der ſtellvertretende Streckenläufer
Spengler noch am Freitag vormittag ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen. Er hinterkäßt eine Frau mit drei Kindern, wovon das
älteſte 9 Jahre alt iſt, das jüngſte 3 Jahre. Am Montag den 14.
Januar, wurde er 34 Jahre alt und wollte aus dieſem Anlaß Ge
burtstagsſeler und Schlachtefeſt auf einen Tag vereinigen. Am Frei
tag früh warnte ihn ſeine Frau noch wegen des Nebels. So wurde
der Geburtstag ſein Begräbnistag. Spengler war ein wohlange
ſehener Mann im Orte

Zteinſtedt, 14. Januar. Durch Kaffee arg verbrüht
Von einem eigenartigen Unglücksfall betroffen wurde die in der
Marienſtraße wohnende Frau E. Beim Herausnehmen des kochen
den Kaffees aus dem Ofen kippte die Kaffeekanne plötzlich um und
ergoß ſich über die Schulter und den rechten Arm der bedauerns
werten Frau Von argen Schmerzen geplagt, begab ſich die Ver
unglückte ſofort in ärztliche Behandlung. Wie ſich herausſtellte iſt
die Verbrühung ernſter Natur ſo daß Frau E. lange mit den Fol
gen des Unglücksfalls zu tun haben wird.

Preußiſch-Börnecke, 14. Januar. Aufregende Verbrecher
jagd. Die in letzter Zeit vorgekommenen außerordentlich dreiſten
Einbrüche haben ſchnell ihre Aufklärung gefunden. Als am Morgen
des 9. Januar der Sohn Paul des Bergmanns Wilhelm Walter ſein
Rad aus dem Waſchhaus nehmen wollte, machte er die Entdeckung.
daß ihm ſein Rad in der Nacht geſtohlen war. Kurz entſchloſſen
nahm er das Rad ſeines Bruders und fuhr ſeiner Arbeitsſtätte zu.
Am Ausgang des Dorfes auf der Hecklinger Straße am Michelmann
ſchen Grundſtück ſah er zwei Männer mit Ruckſäcken und Fahrrädern
ſtehen. Sofort erkannte er ſein Fahrrad, ſprang von ſeines Bruder
Rad und verlangte ſein Eigentum zurück was er auch bekam Seine
Aufforderung, mit zur Poligei zu kommen, lehnten die beiden aber
ab. Er fuhr nun mit ſeinem und ſeines Bruders Rad zurück zur
elterlichen Wohnung und benachrichtigte den Poligzeihauptwachmeiſter
Troſt. Die Gebrüder Walter nahmen die Verfolgung der Einbrecher
auf. Da ſie an der Hecklinger Straße nicht mehr zu finden waren,
ſuhren ſie in der Richtung Staßfurt, aber ohne jemand zu finden.
Der inzwiſchen am Michelmannſchen Grundſtück in der Hecklinger
Straße angekommene Polizeihauptwachtmeiſter Troſt ſah hinter der
Mauer zwei Männer vorkommen und ſtellte ſie, wobei er von dieſen
kätlich angegriffen wurde, ſo daß er zur Piſtole greifen mußte. Der
Angreifer flüchtete, während es Troſt gelang, einen der Einbrecher
mit Hilfe von Bergarbeitern, die von der Jakobsgrube aus der
Nachtſchicht kamen, dingfeſt zu machen. Die Einbrecher hatten zwei
Ruckſäcke mit 93 abgeſchlachteten Hühnern, die ſie in Cochſtedt ge
ſtohlen hatten. Die Hühner wurden ihnen abgenommen, ebenſo die
Fahrräder. Bei der Vernehmung des durch einen Schuß verletzten
einen Diebes wurde der Name des geflüchteten Kompligen ermittelt.
der daraufhin in Staßfurt verhaftet wurde.
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Sport.
Die neuen Boxmeiſter.

Oben links:
Unten links:

Reyppel, rechts Seifried.
Noack, rechts Schulze

Vier Meiſtertitel wurden in der Dortmunder Weſtfalenhalle er
kämpft. Jm Leichtgewicht kam Reppel durch Disqualifizierung ſei
nes Gegners Nefzer zum Sieg. Seifried hat ſeinen Titel im Wel-
tergewicht gegen Helmuth Schulz und Noack ſeine Meiſterſchaft im
Federgewicht gegen Gohres erfolgreich verteidigt. Meiſter im Flie
gengewicht iſt Karl Schulze gegen Kohler geworden.

Die Harzer Skimeiſterſchaften. Braunlage, der ſchöne Winter
ſportplatz im Brockengebiet ſteht wieder im Brennpunkt des Harzer
Skilaufs. Vom 18. bis 20. Januar finden dort der 24. Verbands
wettlauf des Harzer Skiverbandes, der Höhepunkt des winterſport
lichen Treibens im Harz ſtatt. Hierbei handelt es ſich um die Ver
bandsſprung und Langläufe, die gemeinſam gewertet, dem Sieger
den Titel „Harzer Skimeiſter 1929“ bringen. Das Gebiet um
Braunlage verfügt über ein ſehr gutes Gelände für den Langlauf.
Für den Sprunglauf ſteht die erprobte Schanze am Wurmberg zur
Verfügung, die in faſt 1000 Meter Höhe landſchaftlich prächtig liegt
und als beſte Harzer Schanze Sprungweiten bis zu 60 Meter zuläßt.

Wirtſchaft und Handel.
154 000 Erwerbsloſe in Niederſachſen.
Im Vergleich zu der Vorwoche hat die Lage des Arbeitsmarktes

im Bezirk des Arbeitsamtes Hannover eine weitere ra
pide Verſchlechterung erfahren, die beſonders in den Gebieten Han
nover, Bremen, Bremerhaven, Wilhelmshaven-Rüſtringoen, Emden,
Leer, Braunſchweig, Helmſtedt und Northeim in Erſcheinung tritt.
Die Zahl der Arbektſuchenden ſtieg insgeſammt um 11 400 Perſonen
auf 154 810 (130 507 Männer und 24 303 Frauen). Hauptunter
ſtützungsempfänger ſind 125 234 Erwerbsloſe; kriſen unterſtützt wer
den 5010.

Die amtliche Großhandelsrichtzahl. Die auf den Stichtag des
9. Januar berechnete Großhandelsrichtzahl des Statiſtiſchen Reichs
amtes iſt mit 138,9 gegenüber der Vorwoche (1390) leicht zurück
gegangen

In der Lokomokivinduſtrie macht die Konzentrationsbewegung
weiterhin ſchnelle Fortſchritte. So hat jetzt der führende deutſche
Lokomotivkonzern, die Henſchel A. G. in Kaſſel mit der
Münchener Lokomotivfabrik J. A. Maffei A.G. die völlige
Verſchmelzung durchgeführt, nachdem vor einigen Monaten
zwiſchen den beiden Werken bereits eine Jntereſſengemeinſchaft vor
genommen war. Zu gleicher Zeit ſtehen auch die Konzentrations
verhandlungen im Haniel-Konzern vor dem Abſchluß, die
eine Zuſammenfaſſung der Lokomotivbetriebe von Humboldt in
Köln (Klöcknerkonzern) und der Maſchinenfabrik Eßlingen in
dem Lokomotivbau der gleichfalls zum Hanielkonzern gehörenden
Hohenzollern A.G. in Düſſeldorf zum Ziel Faben.

Diskonkermäßigung bei der Reichsbank. Die Reichsbank hat
den Wechſeldiskont auf 6,5 und den Lombardſatz auf 7,5 herabge
ſetzt. Zum erſten Mal nimmt das Jnſtitut eine Diskontherabſetzung
um nur 0,5 Prozent vor, während man bei früheren Veränderun
gen die Sätze immer um ein ganzes Prozent erabſeßte. Schon
daraus ſpricht, mit welcher Vorſicht die Reichsbank den Forde
rungen nach einer Diskontermäßigung nachkommt.

Die RiebeckBierbrauerei in Leipzig erhöht ihre Dividende von
10 auf 12 Prozent.

Marktberichte.
Die ſchwächere Tendenz vom Freitag fand auch auf der Ber

liner Produktenbörſe am Sonnabend ihre Fortſetzung.
Die erheblich niedrigen Meldungen aus Argentinien und die nicht
unbedeutend ermäßigten Auslandsofferten übten einen empfind
lichen Druck auf die Stimmung aus. Dementſprechend war auch
die Kaufluſt gegenüber dem jetzt wieder reichlicher offerierten Jn
landsbrotgetreide nur recht gering. Die um etwa 1 Mark ermäßig
ten Angebote machten keinerlei Eindruck. Zumeiſt zeigten die Käu
fer nur dann Jntereſſe, wenn die Forderungen noch weiter herab
geſetzt waren. Da ſich die Abgeber aber nur in Ausnahmefällen
dazu bereit fanden, blieb das ſchon an ſich ſehr ruhige Wochenend
geſchäft außerordentlich ſchleppend.

Berliner Getreidebörſe vom 12. Jannar
11. Jannar 12. Jannar

(ab märkiſche Station in Mard)

Weizen 207. bis 209. 204, bis 208.Roggen 25 bis 206. 203. bis 205.Braugerſte n 218— bis 238 218. vis 236.Futtere u. Induſtrie Gerſte 192. bis 00. 192. bis 200.
Hafer 198 bis 204 198. bis 204.Zoco Mais Berlin e 228 bis 230 228. vis 230
Weizenmehl 28,50 bis 2850 25.50 bis 2850
Roggenmehl e 26.10 bis 28.15 26.00 bis 28.15
Weisenkleie 14.60 14.60 bis 1470Roggenkleie 1430 bis 14.40 1430 bis 14.40

C c

Aus dem Gerichtsſaal.
Große Strafkammer Halberſtadt.

Sitzung vom 10. Januar.

Erfolgreiche Berufung. Der Schmiedemeiſter V. aus Hornhauſen
war vom Schöffengericht wegen fahrläſſigen Falſcheides zu 100 Mk.
Geldſtrafe verurteilt. V. hatte in einer gerichtlichen Ausſage als
Zeuge geſagt, ein Polizeibeamter habe gegen ihn aus Schikane An
zeigen erſtattet. V. hatte gegen das Urteil Berufung eingelegt, mit
dem Erfolg, daß der Angeklagte von Strafe und Koſten freige
ſprochen wurde, da der Verdacht nicht zur Verurteilung ausreichte.

Wilddiebe. Die vier Angeklagten Bernhard T., ſein Sohn Karl
T., S. und der Heizer So. hatten im Winter 1926-27 in einem
Walde gewerbsmäßig gewildert. Verraten wurden ſie von zwei
Komplizen, die man beim Wildern abgefaßt hatte. Bei dem einen
Angeklagten fand man bei einer Hausſuchung ein Teſching mit
Schalldämpfer. Vom Schöffengericht waren Bernhard T. zu 6 Mo
naten, Karl T. zu 4 Monaten, S. zu 4 Monate und So. wegen Bei-
hilfe zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Die jetzt von den An
geklagten gegen das Urteil eingelegte Berufung wurde verworfen.
Lediglich bei So. glaubte das Gericht den Fall etwas milder beur
teilen zu können und ſetzte die Strafe von 3 auf 2 Monate Ge
fängnis herab.

Vor dem Einzelrichter.
Verhängnisvolle Zahnſchmerzen. Der gewöhnliche Sterbliche

geht, wenn er Zahnſchmerzen hat, zum Zahnarzt, aber nicht zur
Polizei. Bei dem Angeklagten R. war die Sache anders. Anſchei
nend hatte er geglaubt, weil er wegen verſchiedener Straftaten ein
guter Bekannter der Polizei war, daß dieſe ihm von feinem Zahn
weh befreien würde. Er ſuchte deshalb eine Polizeiwache auf und
verlangte von dem Beamten, daß man ihm einen Zähnarzt hole
oder ihn ins Krankenhaus ſchaffe. Natürlich wurde das verweigert.
Als er dann auf mehrfache Aufforderungen die Wache nicht verließ
und die Polizeibeamten beleidigte und bedrohte und alles gütliche
Zureden nichts half, brachte man ihn nach Numero Sicher zum
Deyerlein. Dort ſchlug er dann alles, was nicht niet- und nagel
feſt war, kurz und klein. Da er wegen derartiger Dinge nicht das
erſte Mal vor dem Richter ſtand, kann er ſeine Radauluſt mit 6 Mo
naten Gefängnis en.

Schöffengericht Halberſtadt.
Sitzung vom 11. Januar.

Der Gemeindegehilfe als Defraudank? In der Gemeindekaſſe in
Pr.Börnecke waren Unſtimmigkeiten entdeckt worden. Jn Verdacht,
das Geld unterſchlagen zu haben, kam der Gemeindegehilfe K., der
die Kaſſe verwaltete. Er beſchuldigte zunächſt die Polizeibeamten,
ſie hätten ihm das Geld nicht abgeliefert. Dann nahm er aber unter
Entſchuldigungen dieſe Behauptungen zurück und legte ein Geſtänd
nis ab. Dieſes Geſtändnis hat er während der Vorunterſuchung auf
recht erhalten. Jn der heütigen Verhandlung nahm er jedoch das
Geſtändnis zurück und beſtritt alles. Die Verhandlung mußte des
halb vertagt werden, um noch weitere Ermittlungen anzuſtellen.

Mit einem blauen Auge davongekommen. Der frühere Säge-
werksbeſitzer S. aus Darlingerode ſollte ſich des Betrugs ſchuldig
gemacht haben. Ein heftiger Sturm hatte ihm das Dach ſeines Säge
werks abgedeckt. Er gab nun einem Dachdeckermeiſter den Auftrag,
das Dach wieder zu reparieren. Der biedere Handwerksmeiſter hat
aber für die ausgeführte Arbeit bis heute ſein Geld noch nicht be
kommen. Da der Angeklagte bei der Auftragserteilung aber wichtige
Dinge über Eigentumsverhältniſſe ſeines Betriebes verſchwiegen
batte, wurde Anzeige wegen Betrugs gegen ihn erſtattet. Das Ge
richt konnte ſich jedoch von einem Betrug nicht überzeugen und er
kannte auf Freiſpruch.

Briefe an das Tageblatt.
Hundeſtkeuer.

Die von den Jntereffenten abgeſandte Eingabe an das preußiſche
Miniſterium des Jnnern iſt vom Oberpräſidenten der Provinz Sach
ſen folgendermaßen beantwortet worden:

„Die Feſtſetzung der Höhe der Hundeſteuer iſt in erſter Linie
Sache der Selbſtverwaltung d. h. der ſtädtiſchen Körperſchaften. Der
Magiſtrat in Halberſtadt hat in Ausſicht geſtellt, die Höhe der Zwin
gerſteuer nachzuprüfen, um allen berechtigten Intereſſen der Hunde
zucht entgegenzukommen. Ob die ſtädtiſchen Körperſchaften alsdann
zu einer Aenderung der jetzè geltenden Hundeſteuerordnung kom
men, muß abgewartet werden. Zu einem Eingreifen von Aufſſichts
wegen fehlt es z. Zt. ſelbſt wenn man Jhre Beſchwerden für
durchaus begründet halten wollte, an einer rechtlichen Möglichkeit
Jch gebe aber anheim, ev. Jhre Wünſche bei Gelegenheit der Ver
längerung der mit dem 31. März 1929 ablaufenden Gültigkeitsdauer
des die Steuerſätze enthaltenden 12. Nachtrags der Hundeſteuerord
nung vor dem für die Verlängerung zuſtändigen Bezirksausſchuß zu
Magdeburg erneut zur Sprache zu bringen.

Magdeburg, den 5. Januar 1929.
In Vertretung gez. Hammerſtein.“

Hiernach iſt alfo die Hoffnung auf die Anſicht der Stadtverord
netenverſammlung zu ſetzen, wie uns das bereits bekannt war, zu
mal ja auch die Hundefreunde Halberſtadts auf Vertretung ihrer

Intereſſen rechnen dürften. H.
Briefkaſten.

F. G., D. Anlagen, die der Mieter in der Mietwohnung ange
bracht hat, kann er bei dem Auszug entfernen, er muß aber den Zu
ſtand wiederherſtellen, der vorher beſtand. Dadurch wird ſein Weg
nahmerecht unmöglich. Wenn er die Anlagen beläßt, ſo dürfte er
nach S 951 BGB. einen Anſpruch auf ungerechtfertigte Bereicherung
des Vermieters haben, doch iſt nicht nur der Anſpruch ſelbſt, ſondern
insbeſondere ſeine Höhe zweifelhaft. Wir raten deshalb zu einer güt
lichen Einigung.

Danksagung.
Jedem, der an
Hheumatismus,

Isohias oder Gieht
leidet. teile ich gern
Kostfenrreimit,
was meine Frau

schnell und villig
Kurlerte. 15 Pfennig
Rückporto erbeten.
H. Möuler, Obersekretär a, D.

Deesden I05.
Neustädt. Markt 12

Hochzeits- Auto
Ppiwas-

edermanno ist hierzu herzſichset eingeladen.

Soz. Arbeiter Jugend
Die Hochſchule des Prolekarigls. Die Kinder der reichen Leute

gehen in die Gymnaſien und auf die Univerſitäten; das Gymnaſium
und die Hochſchule des Proletariats iſt die ſozialiſtiſche Jugendorga
niſation. Wir alle, die wir unſere ſchönſten Erlebniſſe in der Ge
meinſchaft fanden, werden immer mit Liebe von der Hochſchule un
ſerer Klaſſe, der ſozialiſtiſchen Jugend, zeugen. Wir verdanken ihr
unſer Wiſſen:

Das Wiſſen von unſerem Ziel,
Den Glauben an den Sieg des Proletariats,
Das Brudergefühl der Gemeinſchaft,
Geſteigerte Lebensfreude.

Hieſe Worte ſchrieb uns der Arbeiterdichter Max Barthel. Jhm
nachzuſtreben und nach ſeinen Worten zu leben, ſoll Zweck und Ziel
unſerer Arbeits gemeinſchaft werden.

Halberſtadk. (Arbeitsgemeinſchaft.) Heute abend werden wir
uns das Arbeitsprogramm für die kommende Zeit geben, außerdem
wollen wir uns mit der Geſchichte und Organiſation der Soz. Ar
beiterJugend befaſſen. Jeder bringe Notizbuch und Bleiſtift mit.
Jn unſere Gemeinſchaft wird jeder aufgenommen, auch die Mitglie
der der roten Falken, die den ehrlichen Willen zur Mitarbeit zeigen.

Halberſtadk. Heute abend 20 Uhr im Heim Arbeitsgemeinſchaft.
Mittwoch: Turnhalle Harzſtraße Turnen und Tanzen.

Reichsbanner öchwarzRotGol

Wernigerode. Spielerkorps. Am Dienstag, abends 8 Uhr, im
Monopol müſſen ſämtliche Spielleute unter allen Umſtänden zum
Ueben erſcheinen. Es gilt nochmals wegen eines eingetretenen
Sterbefalles zuſammen zu kommen. Fehle daher niemand!

undfunkProgramme
S der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Dienstag, den 15. Januar.
Berlin. 20 Abendunterhaltung, 21 Hugo Wolf-Lieder.
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 18.55 Prof. Dr. Freyer: „Was iſt Soziologie?“, 29.45

Das Klavierkonzert in drei Jahrhunderten, 21.30 Das ſeltene deut
ſche Lied. Anſchließend Funktanzſtunde und Tanzmuſik.

Hamburg. 20 Promenadenkonzert Kapelle der Ordnungspoli
zei), 22 Original Kölner Karnevalſitzung.

Langenberg. (Köln). 20.15 „Niederrheiniſcher Abend.
Magdeburg. Uebertragung von Berlin.

Amtliche Wetternachrichten.

Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichkliche Wilkerung bis 15. 1., abends

Die Depreſſion, die vor 24 Stunden am Nordkap lag, hat ſich
am Sonntag früh zu einer Sturmzyklone über Finnland entwickelt
und beherrſcht unſer Wetter in der ſtärkſten Weiſe. Jn ganz Nord
europa wehen ſchwere Stürme mit Schneeſchauern; auch in unſerem
Bezirk wuchſen die Böen bis zu 17 mSek. an, als am Morgen
ſich die kälteſte Luft nach Süden zurückgezogen hat. Jn Süd-
deutſchland kommen noch Kältegrade bis 14 Grad vor (München
und Bainberg); an der Nordſeeküſte aver ſteht das Thermometer
wieder 5 Grad über Null. Die hier liegende wärmſte Luft gleitet
nach Süden auf und bringt uns Schneefälle. Von Norden her
dringen wieder neue Kaltluftmaſſen nach Süden vor.

Ausſichten Temperatur wieder zurückgehend, Sturm aus
Nordweſt, ſpäter Nord, Schneeſchauer.

76 Milonen RM für 5009 Eigenheime
hat die alteste deutsche Bausparkasse, die Gemeinsohatft der

Freunde, Germennüutzige, Ses. m. b. HI., Wuüstenrot Wärttbo,
zurn Barlehnszins von 4 Scer S Uunkündbar

nnherhalb 4 Dahren bereitgesteilt. Die Sermeinschatt der
Freunde ist keine Genossenschaft daher Keine OBbernahme

Von Genossenschaftsantellen oder irgendelner Haftuno.Verzinsung und Tilgoung des von der Gerneinschaft der Freunde
erheaſtenen Baugeldes erfordern im allgerneinen nicht Mehr
als men sonst an Miete zahlſt. Nach noch solanger Miete-

zeſt hat der Mieter für seine gezahlte Miete nichts.Beausparer aber besitzt am Schlus der Tigungszeit
Der

ein schuldenfreſes Eigenhelrn
Die Berliner Gescheftssteſſe der Gemeinschaft der Ereunde: Berlin SWil,
Kleinbeerenstr. 25, Veranstaltet irn Anschlus an den kürzlich
in Healberstactt abgehaſtenen Vortrag am Mit woch, den 6. Januar 1929,
in Wehrstedts Res auram. Haſberstadi Fischmark, ab Ohr ab ds. einen öffentl.

SPRECGHABEND
Eintritt freiAutoanruf 3020 Verfrauenermenn für Heiberstacdt und Omoegend: Gewinn Bonner, Haſberstact,

Fieoke

m n

Spliegelsbergenwego 18.
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